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Das Kreuz mit Fremdem
(gvdb) Das mit Netanyahu, israeli­
scher Premier, der mit seinem Kabi­
nett Schwierigkeiten hat: Zuerst er­
hebt er amerikanische Schweizfres­
ser in die höchsten Sphären, 
schmeckt dann mit ein paar wohl­
wollenden Worten an die Schweiz 
ab, die er besuchen kommen soll. 
Der Bundesrat geht in Klausur und 
in sich, beschliesst indessen, den 
Herrn zu empfangen, die Gelegen­
heit als Gunst der Stunde zu nützen 
und es ihm via Aussenminister Cotti 
«zussagen». Hektische Vorbereitun­
gen; vor dem Bundeshaus werden 
Böckli aufgestellt, denn jetzt ist Si­
cherheit oberstes Gebot. In letzter 
Minute: Netanyahu sagt ab, habe in­
nenpolitisch alle Hände voll zu tun. 
Verreist nach London.
Aha. Wir waren ihm zu wenig. Hät­
ten doch wir ihn ausgeladen. Der 
Volkszorn brodelt. Die Stimmung ist 
nicht überbordend prosemitisch.
Was auch immer die Gründe für Ne­
tanyahus Brüskierung gewesen sein 
mögen (er hat ja auch schon den 
Clinton versetzt), eins ist offensicht­
lich: Er stuft unser Land als unwich­
tig ein, quantite negligeable. Eine 
Einsicht, die uns natürlich sticht, 
denn wirschätzen uns wohl nicht als 
Nabel von Welt und Universum, 
aber doch ein bisschen höher ein, 
sind uns das Ausgelassenwerden in­
dessen gewohnt, wenn wir amerika­
nische Zeitungen etwa verfolgen 
und feststellen, wie wenig da von der 
Schweiz (von vielen US-Bürgern mit 
Schweden verwechselt) zu verneh­
men ist. Oder: Beim Europawetter 
des Senders CNN kommt kein 
Switzerland vor. Auf der Karte gähnt 
zwischen Berlin und Rom eine Lük- 
ke, eben dort, wo wir sind, wären.
Eine nicht unerhebliche Rolle in Eu­
ropa spielen wir mit der Aufnahme 
von Flüchtlingen, und dabei sind wir 
ohnehin stark überfremdet. Der 
Ausländeranteil beträgt rund zwan­
zig Prozent, plus oder minus, je 
nachdem, was man noch als fremd 
einstuft. Es verhält sich da wie bei 
den den Arbeitslosen; wen alles soll 
man dazu zählen? Es kann je nach

Zweck von Verlautbarungen mani­
puliert werden.
Sehen wir einmal ab von der leidigen 
Tatsache, oft hochgespielt, von Kri­
minaltouristen und unsauberen 
Asylanten, lassen wir Erörterungen 
über Wirtschafts- und ganz echte 
Flüchtlinge und erwähnen wir nur 
noch die Problematik und den Jam­
mer mit offensichtlich Unerwünsch­
ten, deren wir uns (internationales 
Völkerrecht) anzunehmen haben; 
wir haben seinerzeit den Fall jenes 
kostspielig abgeschobenen Algeri­
ers erwähnt. Anfragen bei Leuten, 
die eigentlich drauskommen müs­
sten, haben zu nichts geführt. Es sei 
eben so und oder so gewesen, aber 
so ganz draus schien niemand zu 
kommen, deshalb jedesmal der Hin­
weis auf Bundesrat Koller (Justiz), 
der sich in jeder Beziehung halt kor­
rekt verhalte. Was er sicherlich tut. 
Nun aber die Ausländer, die eigent­
lich nur noch halbe oder keine Aus­
länder mehr sind, besonders solche 
der zweiten Generation und hier ge­
borene. Obwohl sich die (mit Er­
folg) um das Schweizerbürgerrecht 
bemühen könnten, machten davon 
wenige von der «erleichterten Ein­
bürgerung» Gebrauch. Wieso nicht? 
Einmal haben sie einen Europass, 
der ihnen in vielen Fällen dienlicher 
ist als der rote. Zum andern haben 
viele einen nachvollziehbaren Stolz; 
sie wollen sich nicht einem langwie­
rigen Verfahren unterwerfen, um 
aufgenommen zu werden. Anders 
verhielte es sich, wenn auch bei uns 
(Blutsrecht, Vater oder Mutter die 
Staatsangehörigkeit bestimmend) 
das jus solis, das Bodenrecht, eine 
Rolle spielen würde; in den meisten 
Ländern ist der dort Geborene auto­
matisch auch Staatsbürger. Sicher: 
Generell könnte dies wohl nicht so 
tel quel eingeführt werden. Mit dem 
Gedanken, dass es das Bodenrecht 
zu berücksichtigen gälte, werden wir 
uns über kurz oder lang damit abge­
ben müssen, wenn wir weniger Aus­
länder wollen, diese meistens gar 
keine mehr sind.

Das Salzkorn 
der Woche
Ein weisser Kragen 
bedeutet nicht immer 
auch eine weisse Weste.

C. G. Salis
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aktuellHöngg
Barbara-Tag
Standaktion der FDP-Frauen Kreis 10 
heute Freitag, 4. Dezember, ab 16.30 
Uhr am Meierhofplatz.

Heisse Maroni
SVP-Politiker verteilen am Samstag, 
5. Dezember, 10 bis 12 Uhr die warme 
Köstlichkeit vor dem Haushaltgeschäft 
an der Regensdorferstrasse gegenüber 
der Migros.

Frauentreff Rütihof
Der Frauentreff Rütihof findet jeden 
Dienstagmorgen (ausgenommen Schul­
ferien) von 9 bis 11 Uhr in den Quartier­
räumen des Schulhauses Rütihof statt.
Falls Du Fragen hast oder nähere Aus­
künfte zum Frauentreff oder der The­
menliste möchtest, wende Dich bitte an: 
Iris Scherrer Pellet, Telefon 3412709 
Wir verfügen auch über einen Kinder­
hütedienst. Anmeldung bei: 
Beatrice Greller, Telefon 3411919 
Dienstag, 8. Dezember 1998: 
Frauenreisen

8-20 Uhr

TV-Reparaturen
Seriöses Fachteam 
repariert prompt und 
zuverlässig noch am 
Tag Ihres Anrufs!

2721414
AHV-Rabatte

Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich

«Kerzen der Freiheit»
Zum Tag der Menschenrechte 
am 10. Dezember
An diesem Abend gedenken wir der 
vielen Menschen, die wegen ihrer politi­
schen Meinung verfolgt werden oder 
gar im Gefängnis sind. Helfen sie mit! 
Zünden auch sie eine «Kerze der Frei­
heit» an und stellen sie diese am Abend 
des 10. Dezembers in ihr Fenster als per­
sönliche Geste der Solidarität mit Op­
fern von Menschenrechtsverletzungen. 
Mit dem Kaufeiner Kerze unterstützen 
sie die Arbeit von Amnesty Internatio­
nal, einer weltweiten unabhängigen Be­
wegung von Freiwilligen, die für die 
Freilassung von gewaltlosen politischen 
Gefangenen arbeitet und sich gegen 
Folter und Todesstrafe, Verschwinden­
lassen und aussergerichtlichen Hinrich­
tungen wehrt.
Amnesty-Kerzen finden sie in den Far­
ben Weiss und Blau zum Preis von 
Fr. 8.— im Claro Welt-Laden Höngg am 
Meierhofplatz. Der Erlös geht vollum­
fänglich an Amnesty International.
Esther Gut, Claro Welt-Laden, Höngg

Verkehrsbeschränkung 
am Widumweg
Wegen Abbruch- und anschliessenden 
Neubauarbeiten beim Haus Nr. 4 ist der 
Widumweg zwischen der Limmattal- 
und der Imbisbühlstrasse ab sofort bis 
zirka Juli 1999 als Sackgasse signali­
siert, kannaber von der Limmattalstras­
se und der Imbisbühlstrasse her bis zur 
Baustelle befahren werden.

Shopping 
im Quartier
Hönggerinnen und Höngger gehen am 
dritten Advents-Sonntag im «Dorf» 
shoppen. Am 13. Dezember öffnen die 
meisten Höngger Geschäfte von 10.30 
bis 16 Uhr und freuen sich auf rege Be­
triebsamkeit. Zusätzliche Marktstände 
und vielfältige Verpflegungsmöglich­
keiten sorgen für «Chrischtchindli- 
Markt-Atmosphäre».

Aufruf an alle 
Höngger 
Hobbykünstler
Die beliebte Kunst- und Fotoausstel­
lung für Hobbykünstlerinnen und Hob­
bykünstler aus Höngg und Wipkingen 
findet nach fast zweijährigem Unter­
bruch definitiv vom 5. bis 12. Februar im 
Fasskeller der Weinkellerei Zweifel & 
Co. AG statt.
Wiederum zeichnet die SVP-Kreispar­
tei Höngg für die Organisation verant­
wortlich. Diejenigen Künstlerinnen und 
Künstler, welche sich im letzten Jahr 
noch nicht angemeldet haben, können 
dies bis zum 16. Dezember nachholen 
und zwar telefonisch bei Oliver B. Mei­
er, SVP-Kreispräsident, unter Telefon 
451 30 40 oder per Fax 463 63 43 (wäh­
rend der Bürozeit). Die bereits gemel­
deten werden von uns in den nächsten 
Tagen angeschrieben.
Das Organistationskomitee freut sich auf 
Ihre Teilnahme utubauf eine breite Palette 
von Kunstgegenständen aus dem Quar­
tier.

Kerzenziehen für alli
Samstag und Sonntag, 5. und 6. Dezem­
ber, 12 bis 20 Uhr bzw. 11 bis 18 Uhr vor 
dem Coop im Rütihof. Organisation: 
Jungschar Waldmann.

Gottesdienst-Umrahmung
Der Frauenchor Höngg umrahmt den 
Gottesdienst vom Sonntag, 6. Dezem­
ber, 9.30 Uhrin der reformierten Kirche 
musikalisch.

Kinderüberraschung
Letzte Öffnung des Ortsmuseums die­
ses Jahr mit Kinderüberraschung am 
Samichlaus-Sonntag von 10 bis 12 Uhr.

Zeit verschenken — 
Nachbarschaftshilfe
Dies alles «kann» Zeit verschenken: Be­
sorgungen machen — für Sie posten — 
Sie zum Arzt oder in die Therapie be­
gleiten — Ihnen vorlesen — mit Ihnen 
spielen oder plaudern — Ihr Haustier 
oder Ihre Blumen hüten wenn Sie in den 
Ferien sind — Sie zu Ämtern begleiten — 
Sie rechtlich in einfachen Fällen bera­
ten.
In allem sind wir völlig diskret! Rufen 
Sie an, wir geben Ihnen Auskunft. Tele­
fon 341 77 00, siehe Inserat in dieser 
Ausgabe.

Offenes Singen
Alte und neue Wcihnachtsüeder erklin­
gen am Sonntag, 6.Dezember, 17 Uhr in 
der reformierten Kirche Organisation: 
Forum Höngg.

Senioren-Adventsfeier
Montag, 7. Dezember, 14 Uhr im Pfar­
reizentrum Heilig Geist, Limmattal­
strasse 146. Organisation: Senioren­
team katholisches Pfarramt.

Erfolg eines jungen 
Hönggers
(Eing.) Dem jungen Bänkler Thomas 
Blumer (Segantinistrasse 141) ist in sei­
ner beruflichen Ausbildung ein Erfolg 
gelungen, auf den er stolz sein kann. Die 
Abschlussprüfung seines vierjährigen 
berufsbegleitenden Studiums als Be­
triebsökonom an der Höheren Wirt­
schafts- und Verwaltungsschule (HWV) 
des Institutes Juventus hat er unter 100 
Studenten mit der Note 5,4 als Zweitbe­
ster bestanden. — Sein Diplom konnte 
er in der letzten Novemberwoche bei ei­
ner würdigen Abschlussfeier im Frau­
münsterentgegennehmen. Wir gratulie­
ren herzlich!

Weihnachtsfeier
Liebe Seniorinnen, liebe Senioren
Zu unserer traditionellen Weihnachts­
feier, am Mittwoch, 16. Dezember, um 
14.15 Uhr im ref. Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 190, möchten wir Sie 
ganz herzlich einladen. Dieses Jahr er­
freuen wir unsere Senioren mit einem 
Konzert der Gesangsklasse von Marie- 
Antoinette Lauer, Höngg.
Zwischen den beiden Konzertteilen 
wird Ihnen Frau Pfarrer Barbara Wie- 
sendanger eine Weihnachtsgeschichte 
erzählen. Anschliessend essen wir ge­
meinsam Zvieri und lassen den Nach­
mittag mit zusammen gesungenen 
Weihnachtsliedern ausklingen.
Wir freuen uns sehr auf Ihre Teilnahme 
und bitten Sie, sich an folgendem Da­
tum anzumelden: Donnerstag, 10. De­
zember, von 9 bis 11 Uhr in der Lavater- 
stube des reformierten Kirchgemeinde­
hauses, Eingang Ackersteinstrasse 190. 
Telefonisch beim Gemeindedienst, 
Walter Martinet, Telefon 341 99 44 
oder beim Frauenverein Höngg: Margrit 
Huber, Telefon 341 70 84. Auf das ge­
meinsame Erleben dieser Weihnachts­
feier freuen sich
Frauen verein Höngg
Ref Pfarramt und Gemeindedienst

El-Ki-Feier
Sonntag, 13. Dezember, 11 Uhr in der 
Kirche Heilig Geist. Eine religiöse Feier 
für Kleinkinder und Kinder im Vor­
schulalter von 0 bis 7 Jahren mit Begleit­
personen. Mit diesem Gottesdienst soll 
Kindern und ihren Bezugspersonen die 
Möglichkeit zu einer sonntäglichen Fei­
er in der Kirche geboten werden. Im 
Mittelpunkt dieser Begegnung steht das 
Kind. Eine Geschichte, gemeinsames 
Singen und Beten gestalten den Gottes­
dienst.
Matthias Braun

ZeissGradal
Das Brillenglas 

für alle 
Entfernungen

Optik Götti
. Brillen und Kontaktlinsen
8049 ZÜRICH-HÖNGG

Limmattalstrasse 204, Telefon 3412010



FDP besucht die Griechisch-Orthodoxe Kirche
Die FDP-Kreisparteien 6 und 10 veranstalteten für ihre Quartierbe- 
völkerung einen Besuch in der griechisch-orthodoxen Kirche in Wip- 
kingen. Kantonsrat Peter Aisslinger hegrüsste die Besucher und be­
dankte sich bei Pfarrer Simandirakis für das Gastrecht «im Monument 
der Ruhe» inmitten wichtiger Verkehrsachseil Zürichs.

i

Besuch — wenn auch nicht zum Gottes­
dienst, sondern zu einer Führung — 
scheint Pfarrer Emmanouel Simandira­
kis besonders zu mögen. Seine Bereit­
schaft und Begeisterung sind echt. Und 
schon sprudelt er: «Jeden Sonntag ist die 
Kirche voll. Die Leute kommen aus Zü­
rich, der ganzen Schweiz, Deutschland, 
Österreich, Frankreich. Sie kommen, 
um die Seele zu suchen». Der Grieche 
hat gesprochen!
Die Geschichte der orthodoxen Chri­
sten, die der katholischen und christka­
tholischen Kirche nahe stehen, nahm 
seinen Beginn bei der Spaltung von der 
katholischen Kirche im Jahre 1054. 
Seither ist Konstantinopel das geistige 
Zentrum der Orthodoxen. Auch die 
Zürcher Pfarrei untersteht dem Bistum 
von Konstantinopel, dessen Kirchen­
oberhaupt der Patriarch von Konstanti­
nopel ist. «Einmischungen von Kon­
stantinopel sind keine zu befürchten, 
denn unsere Kirche ist selbständig, auch 
finanziell», erläutert Simandirakis, wei­
tere griechisch-orthodoxe Pfarreien ge­
be esin Lausanne, GenfundSt.Gallen.
Wenn Pfarrer Simandirakis vom Bau 
seiner Kirche in Wipkingen erzählt, 
wird der Zuhörer hin und her gerissen. 
Handelt es sich nun um eine Leidensge­
schichte oder eine glückliche Fügung? 
Sicher ist, dass sich Pfarrer Simandira­
kis mit dem Äusseren der Kirche nicht 
versöhnen kann. Doch immerhin: Dank 
der Spende eines reichen Griechen 
steht sie schuldenfrei da. Trotzdem be­
mängelt der Pfarrer: «Ein Atomkraft­
werk ist es, aber keine Kirche». Sein 
Wunschprojekt sei es jedenfalls nicht.

Die griechisch-orthodoxe Kirche in Wip­
kingen ist eine zeitgenössische Form des 
orthodoxen Sakralbaus. Der Bau lebt 
durch die Steigerung und den Kontrast 
von aussen nach innen.

Pfarrer Simandirakis bei seinem Referat 
über die Kirchengeschichte. Im Hinter­
grund die vergoldete, mit Ikonen bestück­
te Altarschranke.

Beim gemütlichen Teil während des 
Aperos: Pfarrer Emmanouel Simandira­
kis und Kantonsrat Dr. Robert Chanson.

Anders verhält es sich für ihn mit dem 
Kirchenraum. Der Blick ins Innere be­
stätigt auch dem Besucher: Wärme, 
Goldlicht und Weihrauch beherrschen 
den Ort. Ohne Zweifel, der Raum ver­
mag den Besucher in Geborgenheit zu 
hüllen. «Hier herrscht Spiritualismus an­
statt Intellektualismus» führt Simandira­
kis aus, Bekehrung fände keine statt. 
Der Gottesdienst dauert ganze drei 
Stunden und ist primär geprägt von gre­
gorianischem Gesang. Wenn Simandi­
rakis eine Predigt hält, ist diese kurz. 
Gott sei anwesend, meint er, und das ge­
nüge.
Die FDP nahm die Gelegenheit wahr, 
das Thema «Kirche und Staat» zu the­
matisieren. Der Referent und Kantons­
rat Dr. Robert Chanson wies auf die Pro­

blematik der in unserem Land nicht 
staatlich anerkannten Kirchengemein­
schaften und Gruppen hin. Offensicht­
lich setzt sich Pfarrer Simandirakis für 
die Anerkennung der griechisch-ortho­
doxen Kirche in der Schweiz ein. In der 
Diskussion mit dem Kantonspolitiker 
zeigte es sich jedoch bald, dass die staat­
liche Anerkennung für eine gesunde, fi­
nanziell unabhängige Religionsgemein­
schaft, wie die griechisch-orthodoxe 
Kirche es ist, nur ganz wenige Vorteile 
mit sich brächten.
Dr. Andre Kuy, Präsident der FDP 6, 
durfte anschliessend die Besucher im 
Namen des Gastgebers zu einem von 
der Kirche offerierten Apero einladcn.

Text und Fotos: Maja Schneider
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Zinsy Währungs- und Börsenaussichten
Präsentiert von der UBS AG
Aktien
Nach der deutli­
chen Erholung 
zeichnet sich ei­
ne Konsolidie­
rung ab.
Nach den Ge­
winnen seit An­
fang Oktober 
halten wir den 
Markt für leicht 
überkauft und 
rechnen mit weiteren Gewinnmitnah­
men. Mit der wachsenden Besorgnis 
über eine generelle Wirtschaftsab­
schwächung in den Industrieländern 
dürfte es bei den stärker von der Kon­
junktur abhängigen Werten zu einer Re­
vision der Gewinnerwartungen kom­
men. Deshalb favorisieren wir weiterhin 
defensive Sektoren (Pharma und Kon­
sum).

Obligationen
Die relative Stärke der Schweizer Wirt­
schaft hat sich deutlich verbessert. Der 
Markt bleibt überbewertet.
Die Franken-Obligationen dürften sich 
in den nächsten Wochen weiter seit­
wärts bewegen. Der schwächere CHF, 
anziehende kurze Sätze und gewisse 
Umschichtungen in Aktien verhindern 
eine bessere Stimmung am Markt. Ob­
wohl wir kurzfristig nicht an die Gefahr 
einer Korrektur glauben, erachten wir 
den Markt als relativ unattraktiv. Bei 
weiterer Kursstärke empfehlen wir Po­
sitionen abzubauen.

Globale Anlagestrategie
Die Gewinnmitnahmen haben die seit 
Anfang Oktober dauernde Erholungs­
phase an den internationalen Aktien­
märkten zumindest unterbrochen. Auf­
grund des verbesserten Umfeldes rech­
nen wir nach einer Konsolidierung mit 
einer Wiederaufnahme des Aufwärts­
trends.
Die Risikobereitschaft ist wieder gestie­
gen. Die «Flucht in die Qualität», welche 
in den letzten Monaten die Kapital­
marktrenditen nach unten gedrückt hat­
te, ist anscheinend beendet. Die Locke­
rung der Geldpolitik in den USA und 
praktisch allen europäischen Ländern 
ausserhalb der Euro-Kernzone hat zu 
der wieder höheren Risikobereitschaft 
der Anleger beigetragen. Umschichtun­
gen in Aktien und höher verzinsliche Fi­
nanzierungsinstrumente liessen die 
Renditen von langfristigen Regierungs­
anleihen sowohl in den USA als auch in 
Europa um bis zu 60 Basispunkte an­
steigen.

Mittelfristig ist ein weiteres Kurspoten­
zial an den Obligationenmärkten zu er­
kennen. Die vom amerikanischen 
Bondmarkt ausgehende technische 
Korrektur hat zu einem Anstieg der 
Renditen auch an den anderen Märkten 
beigetragen. Wir sehen in dieser Bewe­
gung keine Trendwende hin zu dauer­
haft steigenden Renditen. Das ange­
sichts niedriger Preissteigerungsraten 
günstige fundamentale Umfeld dürfte 
vielmehr den Obligationenmärkten 
auch in Zukunft erhalten bleiben. Wir 
favorisieren weiterhin Anlagen in XEU 
und GBP. Als Ergänzung erachten wir 
Engagements in DKK und SEK als at­
traktiv.
Aktienmärkte mit fragiler Aufwärtsten­
denz: Trotz der für 1999 prognostizier­
ten Wachstumsschwäche dürfte das von 
vielen Seiten erwartete Reduktionspo­
tenzial bei den Unternehmensgewin­
nen begrenzt sein. Auch im Falle von 
Reduktionen, die am ehesten im zykli­
schen Bereich erwartet werden müssen, 
kann vor allem für die von uns favori­
sierten europäischen Märkte Deutsch­
land, Frankreich und Holland von ei­
nem deutlichen Anstieg der Unterneh­
mensgewinne im nächsten Jahr ausge­
gangenen werden. Aufgrund der 
Wachstumsdelle in den bedeutenden 
Industrieländern dürfte die Niedrig­
zinsphase, welche die Märkte stützt, 
noch längerandauern. Eine Euro-bezo- 
gene Wachstumsphantasie, mangelnde 
Anlagealternativen sowie ein hoher 
Anlagebedarf bei institutionellen Anle­
gern sprechen nach einer gesunden 
Konsolidierung für die Wiederaufnah­
me des Aufwärtstrends an den Aktien­
märkten.

Anlagefonds:
UBS (Lux) Medium Term Invest, Anla­
gefonds luxemburgischen Rechts. Der 
UBS (Lux) Medium Term Invest er­
möglicht es, die Anlagestrategie dem 
aktuellen Zinsumfeld anzupassen. In 
einem Umfeld von stark schwankenden 
Aktienmärkten und schwer prognosti­
zierbaren Zinsen stellt der UBS (Lux) 
Medium Term Invest dank seines de­
fensiven Charakters eine attraktive An­
lagemöglichkeit dar. Die Subfonds (in 
AUD, CAD, CHF, DEM, ESP, FRF, 
GBP, 1TL, NLG, USD und XEU) inve­
stieren auf breit diversifizierter Basis in 
Anleihen hochklassiger Schuldner und 
sollen eine Rendite über derjenigen des 
jeweiligen Geldmarktes erwirtschaften. 
Die durchschnittliche Laufzeit liegt bei 
rund drei Jahren.

Anlageempfehlungen: Deutschland:
SBC Equity Fund Germany, Lufthansa, 
Linde, Ergo, Deutsche Telecom, Sie­
mens; Holland: SBC Equity Portfolio- 
Netherlands, Philips, Ahold, VNU, 
Wolters Kluwer; Grossbritannien: SBC 
Equity Fund Great Britain, CGU, Bar­
clays, British Airways, Sainsbury; Itali­
en: SBC Equity Fund Italy, Alleanza; 
Frankreich: SBC Equity Fund France, 
Sanofi, Vivendi, Total, Carrefour; Ost­
europa: SBC Equity Fund Eastern Eu- 
rope; Nordamerika: SBC Equity Fund 
USA, Citicorp, Microsoft, General 
Electric, Warner Lambert, Xerox; Ja­
pan: SBC Equity Fund Japan; Schweiz: 
Novartis, SBC 100 Index Fund CH 
Südostasien: SBC Equity Fund Asia.

Internationale Kapitalmärkte:
USA: Robuste Konsumnachfrage und 
kräftiger Lageraufbau. Die amerikani­
sche Wirtschaft expandierte im dritten 
Quartal rascher als vermutet wurde.
Die reale Zuwachsrate im Vorjahresver­
gleich wurde von ursprünglich 3,3 Pro­
zent auf 3,9 Prozent revidiert. Im zwei­
ten Quartal hatte sich das Wachstum 
nochaufeine Jahresrate von 1,8 Prozent 
verlangsamt. Ausschlaggebend für die 
Korrektur war einerseits die robuste 
Konsumnachfrage und andererseits die 
deutlich günstigere Aussenhandelsent­
wicklung im September, die bei der er­
sten Schätzung des BIP-Wachstums 
noch nicht vorlag. Der wesentliche 
Grund aber für die Wachstumsbe­
schleunigung im dritten Quartal war der 
kräftige Lageraufbau, besonders in der 
Autoindustrie. Die Produktion auf Vor­
rat hat, nach dem ausgedehnten Streik 
bei General Motors, rund einen Punkt 
zur Wachstumsrate beigesteuert. Die 
Preisentwicklung blieb zwischen Juli 
bis September verhalten. Der BIP-De­
flator stieg nur um 0,8 Prozent gegen­
über 0,9 Prozent im Vorquartal, was zu­
gleich die geringste Rate seit 35 Jahren 
war. Die saisonbereinigten Neuanträge 
auf Arbeitslosenunterstützung fielen 
unerwartet stark um 39 000 auf300 000 
in der Woche zum 21. November. Die 
privaten Einkommen im Oktober stie­
gen um 0,4 Prozent an und die privaten 
Ausgaben nahmen ebenfalls um 0,5 
Prozent zu. Die Hausverkäufe stiegen 
wie wir erwartet hatten auf Jahresbasis 
um 2,1 Prozent an auf 4,79 Mio. Einhei­
ten nach 4,68 Mio. Einheiten. Der Mi­
chigan Index mit 102,7 im November 
nach 97,4 im Oktober bestätigte indes, 
dass das Konsumentenvertrauen für die 
US-Wirtschaft zugenommen hat. Allein 
die Auftragseingänge der dauerhaften

Güter enttäuschten. Sie nahmen im No­
vember um -1,7 Prozent ab. Die 10-jäh­
rigen Staatsanleihen tendierten seit­
wärts bei 4.83 Prozent während die kur­
zen Zinssätze im Wochenvergleich zwi­
schen 5.10 Prozent bis 5.25 Prozent tie­
fer lagen. Richtungsweisende Indikato­
ren für den Wirtschaftswachstum ste­
hen an. In der kommenden Woche dau­
ert die Flut an Indikatoren an, die weite­
re Informationen zur Stärke der ameri­
kanischen Wirtschaft liefern werden. Im 
Blickpunkt des Geschehens wird dabei 
der Arbeitsmarktbericht sein. Wir ge­
hen von einem Beschäftigungszuwachs 
im nicht-Agrarbereich von rund 
170000 und einer unveränderten Ar­
beitslosenrate von 4.6 Prozent aus. Die 
restlichen Daten dürften allesamt vor­
erst ein erfreuliches Umfeld der US- 
Wirtschaft bestätigen. Eine weitere 
Zinssenkung bis Ende Jahr scheint un­
wahrscheinlich.

Deutschland: Deutsches Geschäftskli­
ma gibt auf breiter Front ein trüberes 
Bild. Das Preisniveau für Importwaren 
ist im Oktober, im sechsten Monat in 
Folge, weiter zurückgegangen. Der In­
dex der Einfuhrpreise sank gegenüber 
dem Vormonat um 0,8 Prozent und lag 
damit um 5,7 Prozent unter dem Stand 
des Vorjahres. Nach provisorischen Da­
ten blieben die Lebenshaltungskosten 
im November gegenüber Vormonat un­
verändert, nach —0,2 Prozent im Okto­
ber. Die Jahresveränderungsrate stellte 
sich damit auf+0,6 Prozent ein. Das Ge­
schäftsklima in der deutschen Wirt­
schaft hat sich nach Erkenntnissen des 
Ifo-Institutes im Oktober auf breiter 
Front eingetrübt. In Westdeutschland 
verschlechterte sich die Stimmung be­
reits zum fünften Mal in Folge, während 
in Ostdeutschland der Ifo-Geschäfts- 
klimaindex zum dritten Mal in Folge 
sank. Negativ entwickelten sich dabei 
sowohl die Indikatoren für die Nachfra­
ge- als auch für die Produktionsseite. 
Auch beim Export scheint kein Licht­
blick zu erkennen. Die Wirtschaftskrise 
in Asien und Russland hatte sich bereits 
im August im deutschen Aussenhandel 
deutlich bemerkbar gemacht. Die Ex­
porte in die asiatischen Krisenländer 
sind dabei im Vergleich zum Vorjahr um 
ein Drittel auf 1,3 Milliarden DEM ge­
schrumpft und die Lieferungen nach Ja­
pan haben um fast 8 Prozent auf eben­
falls 1,3 Milliarden DEM abgenommen.

BIP im Vordergrund — Keine Zinssen­
kungen bis Ende Jahr erwartet. Für die 
kommende Woche stehen nebst den 

Auftragseingängen in der Industrie für 
den Monat Oktober auch das Bruttoin­
landsprodukt (BIP) für das dritte Quar­
tal an. Wir rechnen mit einer Jahres­
wachstumsrate von 2,5 Prozent. Die 
grosse Mehrheit der EU-Finanzmini­
ster machen Druck auf die EZB, die 
Zinsen bei der Einführung des Euro 
Anfang 1999 möglichst tief anzusetzen. 
Der deutsche Finanzminister Lafontai­
ne sieht angesichts der tiefen Teue­
rungsraten derzeit keinerlei Gefähr­
dung des Ziels der Preisstabilität und 
fordert weiterhin Zinssenkungen. Ein 
solcher Zinsschritt scheint bis Ende 
Jahr aber eher unwahrscheinlich, da die 
EZB jede Möglichkeit nutzen wird, um 
gerade in der kritischen Übergangszeit 
ihre Unabhängigkeit zu demonstrieren. 
Das Konvergenzniveau der Zinsen der 
11 Euro-Teilnehmerländer sollte bei 
3,30 Prozent zu liegen kommen.
Bitte beachten Sie unsere Palette an Fi­
nanzinformationen im Teletext.

SF1 Seiten 158/159 und 171/172
SF2 Seiten 645-648
3Sat Seiten 171/172

Für allfällige Fragen stehen wir Ihnen 
gerne persönlich zur Verfügung.

Urs Bodmer
Attraktivität
der Finanzmärkte im Überblick

Aktien Obligationen Währungen

Schweiz ■ ■■■■

USA

Deutschland

Japan

Frankreich

Grossbritannien

Niederlande

Italien —

Australien

Kanada ——

Emerging Markels ——•

Lateinamerika

Cheminees, Ofenbau, 
Keramische

Wand- und Bodenbeläge

Heizenholz 39, 8049 Zürich 
Telefon 01/3415657

Limmattalstrasse 246 
Telefon 3418350

Winterthurerstr. 495
Telefon 322 42 70

BAUBau- nr-o j
Unternehmung REPx
Umbauten, Kundenarbeiten
(z.B. Bad- und Küchenrenovationen), 
Gerüstbau, Fassadenrenovationen, 
Aussen-Wärmedämmung.
Wir beraten Sie gerne. Nehmen Sie Kontakt 
auf mit unserem Hernn K. Heusser.

BAUREPAG, ZÜRICH
Tel. 01 /272 4166, Viaduktstr. 10,8005 Zürich

Akkordeon- 
und Gitarrenschule

Unterricht 
Instrumenten­
verkauf
Miete, Noten 
und Reparaturen 
Dirigent des 
Akkordeon- 
Orchesters Höngg

Kunstkeramikbeläge 
Keramische

Telefon 01/3412403 
Fax 01/3412411

Nate! 079/66114 62

Von uns können Sie mehr erwarten! 
Und dies seit mehr als 10 Jahren.

GL’
MAURERARBEITEN

8049 Zürich

NACHFOLGER
SANDRO PIATTI

Imbisbühlstrasse 25a
01/341 40 64
079/236 58 00

Malergeschäft 
DAVID SCHAUB

Fassadenrenovation 
Innenrenovation 
Spritzwerkstatt
Limmattalstrasse 220
Telefon 3418920
Telefon Privat 3415864

für Neubauten 
Umbauten 
Reparaturen
8049 Zürich
Ackersteinstrasse 10
Telefon 01/34216 54

C.GROB

Gutes Handwerk hat Bestand.
c. «sc3, Spenglern. Sanitäre Anlagen. Reparatur-Service
l immattalstrasse 147. 8049 Zuricl Tel. 21182 06

Naturkosmetik mit Herz
Vom 7. bis 12. Dezember, 

ab 15.00 bis 20.00 Uhr, gemütlicher

Geschenk- 
Weihnachtsbazar 

mit Apero, zum Kennenlernen 
in meinem Studio
Fortuna Kornfein 

Kürbergsteig 6, 8049 Zürich 
Telefon 342 19 96

kneubühler 
malergeschäft 
eidg. dipl. malermeister 
limmattalstrasse 234 
8049 Zürich
telefon 01 • 344 50 40

IHR SCHLOSSER SEIT 1941

□ROB Metallbau AG
Spiegelgasse 22 • 8001 Zürich IS 251 42 13

GROB

aDRiaN Ich
MALER UND T I E R E R

Rebstockweg 19 Renovationen 
8049 Zürich Bau-, Schriften- und 

Tel. 01/34175 06 Dekorationsmalerei
Auto-Tel. 079/437 7177 Tapeziererarbeiten

Fax 01/34175 19 Fassadenrenovationen
Teppiche



Jahresabschlusskonzert der 
Jugendmusik Uetli Zürich (JMUZ)
Am Samstag, 5. Dezember, spielt die JMUZ 
im Hotel Spirgarten zu ihrem Jahreskonzert auf.
Beginn 19.30 Uhr
Türöffnung 18.30 Uhr
Der Eintritt beträgt Fr. 20.—.
Kinder und Jugendliche bis 16 Jahre sind gratis.
Es erwartet Sie ein Abend voller musikalischer Leckerbissen.

Praxis Für therapeutische 
Massagen in Höngg
dipl. Masseurin hilft Ihnen bei

Verspannungen, 
Stress. Schmerzen
Manuelle Lymphdrainage. 
Körper und Gesicht 
Fussreflex-Massage 
Nacken/Rücken-Massage 
Bachblüten-Therapie 
REIKI
Ruth Schneider, Mitglied SVNH und 
Dr. Vodder-Schule-Walchsee
Bläsistrasse 51 (Meierhofplatz). Termine: 
Tel. 252 90 68, Mo-Fr 9.00-19.00 Uhr

CVP
die eigenständige Kraft
im Internet: http://www.lucius-duerr.ch

Lucius Dürr
Kantonsrat

Liegenschaftenmarkt

Zu vermieten an der Imbisbühlstrasse 
per 1. Januar 1999 oder nach Absprache 
schöne und ruhige

2-Zimmer-Wohnung
im Hochparterre (ohne Balkon).
Mietzins Fr. 925 — inkl. Nebenkosten.
Auskunft erteilt Christina Jungen 
Imbisbühlstrasse 148. 8049 Zürich 
Telefon 341 5192

In Zürich-Höngg, am Widumweg 14, 
vermieten wir per sofort oder nach 
Vereinbarung an sehr zentraler, jedoch 
ruhiger Lage mitten im Grünen eine 

21/2-Zimmer-Wohnung 
Hochparterre
Balkon, GS, Wohnbereich Parkett, Schlaf­
bereich Teppich
Mietzins inkl. Nebenkosten Fr.1490.—

Hallenbadmitbenützung, Lift

8953 Dietikon I Tel. 01 /746 31 43

N

N

TV+Video 
Reparatur-Pikett­
dienst mit Garantie
Sofort, schnell und günstig.

OI/43139 50

Cheminee 
Holz
Willy Huber 
Transporte 
Zürich-Höngg, Gsteigstrasse 3
Telefon 34170 84, Fax 34171 92

V anna O
S WYSS 6

Limmattalstr. 213 
Zürich-Höngg 

ffi 01/342 05 48

GARTENBAU
Wir sind Spezialisten auf:
• Gartenpflege
• Baumpflege
• Gartenumänderungen
• Neugestaltungen von Gärten

Limmattalstrasse 133. Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 079 677 15 43, von 7.00 bis 18,00 Uhr

Kurse 
und Beratung 

Make-up 
Camouflage 

Braut-Make-up 
Färb- und 
Stilanalyse 

Foulard 
phantasievoll 

gebunden

Exklusive Mietobjekte 
Höngg, in gepflegter Liegenschaft an 
zentraler Lage suchen wir 
sympathische Mieter für sonnige 

21/2-Zimmer- 
Maisonette-Wohnung 
zirka 60 m2, grosse Terrasse, Fr. 1780.— 

31/2-Zimmer-Wohnung 
zirka 90 m2, Süd-Balkon, Fr. 2250.— 
Gediegener und komfortabler Ausbau. 
Böden: Parkett oder Keramik.

Bezug: 
272-Zimmer-Wohnung nach Vereinbarung 
372-Zimmer-Wohnung per 1. April 1999.

J. Romano 
Telefon 01 / 34178 85, Fax 01 / 34103 27

FORUM 
HÖNGG 
Kulturkommission des Quartiervereins

Umzüge
Fr. 108/Std.
2 Männer + Wagen 
1- bis 4-Zimmer- 
Wohnungen 
Schrankmontage 
Sperrgut-Abfuhr 
Seit 25 Jahren
Tel. 01*341 83 55

In Zürich-Höngg, Im oberen Boden 46, 
an schöner, ruhiger, sonniger Wohnlage, 
vermieten wir per sofort oder nach 
Vereinbarung eine

372-Zimmer-Wohnung
im 1. Obergeschoss
mit Stadtaussicht/Alpenpanorama
Wohnzimmer zirka 30 m2 mit Cheminee, 
Balkon, Küche mit GK, separater Tiefkühler, 
Bad/WC/Dusche, separates WC, ganze 
Wohnung Spannteppich (beige), Bastelraum 
zirka 20 m2, eigene Waschküche mit WM/ 
TB, Kellerabteil, Garagenplätze auf Wunsch.
Mietzins inkl. Nebenkosten Fr. 2354.—

Mit wirkende

Das Forum Höngg lädt 
die Bevölkerung von 
Höngg und Umgebung 
herzlich zu einem 
offenen Adventssingen 
ein. Auf dem Programm 
stehen alte und 
neue Advents- und 
Weihnachtslieder. 
Selbstverständlich 
erhält jeder Sänger die 
Notenblätter und Texte 
vor dem gemeinsamen 
Singen. Der Eintritt 
für diese Veranstaltung 
ist frei, was zählt, 
ist Ihre Teilnahme. 
Einen von Ihnen 
bestimmten 
Unkostenbeitrag 
nehmen wir jedoch 
gerne entgegen. Auf 
Ihren Besuch mit der 
ganzen Familie freuen 
wir uns schon jetzt.

4. Veranstaltung
Sonntag, 6. Dezember 1998 
17.00 Uhr, in der 
reformierten Kirche Höngg

Offenes Singen 
zum Advent
Musik aus dem Weihnachtsoratorium 
von Heinrich Herzogenberg
Alte und neue Weihnachtslieder 
zum Mitsingen

Publikum
Monika Camenzind, Violine;
Regula Wieser, Oboe
Martin Birnstiel, Violoncello;
Robert Schmid, Orgel
Kinderchor ad hoc
Reformierter Kirchenchor Höngg 
Leitung: Theophil Handschin

An zentraler Lage vermieten wir ab 
sofort oder nach Vereinbarung eine 

31/2-Zimmer-Wohnung 
im 1. Obergeschoss 
mit speziellem Grundriss

- Parkettboden im Wohnbereich 
- grosse abgeschlossene Küche 
- grosser Balkon

Mietzins: Fr. 1650 — inkl.NK

Einstellplätze können dazugemietet 
werden.

Interessiert?
Dann freuen wir uns auf Ihren Anruf. 
Frau K.Moor,
Telefon 01/3669689

Hobby-Musiker sucht auf 1. Januar 1999

Übungsraum
Grösse unwichtig.
W. Stern, Reinhold Frei-Strasse 23, 
Telefon 342 29 30 oder 2710919

'©- ENEIWEHAU3

utcalbis
http://www.utoalbis.ch

Das ökologische Umbauprojekt für 
das kommende Solar-Zeitalter.
Zu verkaufen Nähe Eschergutweg, 
Wohnungen mit viel Licht und Luft.

Loft 150 m2 / 5 1/2-Zi-Wohnung 
Loft 110 m2 / 4-Zimmer-Attika

Zürich-Höngg
An der Regensdorferstrasse, Nähe Rütihof, 
per sofort oder nach Vereinbarung

sonnige
4-Zimmer-Dachwohnung
(zirka 70 m2), im 3. Stock
- Parkett im Wohnzimmer
- abgeschrägte Zimmer
- Balkon
- kein Lift
- 2 Minuten zu Busstation
Mietzins Fr. 1380.- + Fr. 100.- NK.
Weitere Auskünfte erteilt gerne
Frau S. Dürst, Uto Albis AG,
Telefon 01/366 98 06

Ihre Maisonette-Wohnung 
dank individuellem Innenausbau, 
41/2 Zimmer, attraktiver Garten, 

sehr gute Bauqualität, zentrale Lage, 
Nähe Meierhofplatz in Zürich-Höngg. 

Fertigstellung Dezember 1999.
VP Fr. 625 000.-

WALDE & PARTNER
THALWIL USTER ZOLLIKON
ALTE LANDSTR. 101 8702 ZOLLIKON

TEL. 01 396 60 60 FAX 01 396 60 96 a

INTERNET htlp://www.walde.ch

Büro oder Labor
zu vermieten. Fr. 1300.—.
3 Räume mit Vorplatz, WC und Dusche. 
Beim Zwielplatz, Limmattalstrasse 220, 
8049 Zürich. Per 1. Dezember oder nach
Vereinbarung.
Bitte melden unter Telefon 01/34189 20
Natel 079/409 54 07

Preis pro Einheit ab Fr. 700’000.- 
Bezug Dezember 1999

Beat Kämpfen, Architekt ETH/SIA 
Regensdorferstr. 15, 8049 Zürich 
Tel 342 40 20 Fax 342 40 24

Zu vermieten ab sofort oder nach Verein­
barung an der Reinhold Frei-Strasse 68

Autoabstellplatz
in Tiefgarage
Miete Fr. 120.—
Auskunft Telefon 632 05 57 oder 34187 90

Suche

Garage oder 
überdeckten Parkplatz
für VW-Bus (Höhe 2,70 m) in Höngg.
Telefon 632 05 57 oder 341 87 90

Räume Wohnungen Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 01/34129 35
Natel 079/405 26 00, M. Kuster

Verkaufe

8 Klostertische
Auskunft/Unterlagen:

Telefon 056/2454327
Fax 056/24565 60

8953 Dietikon I Tel. Ol /746 3I 43

Urs Blattner
Innendekorationen
Eidg. dipl. Innendekorateur

Vorhänge, Spannteppiche,
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw. 
Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel 
Antikpolsterei

Telefon 2718327,Fax 2730219
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
G vor dem Geschäft. Bitte teL Voranmeldung

Mitglied des Schweizerischen

Wrbandes der Iwlndekorateure.

DES MÖ6ELEACHHANDELS UND DER SATTI FR

Praxis für medizinische

Verena Howald und Samuel Schneider 
Medizinisch-therap. Masseur/in

Limmattalstrasse 195, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 01-342 21 67

Firmengründungen • Revisionen 
Steuern • Mehrwertsteuer- 

Abrechnungen • Buchhaltungen 
Treuhandbüro Heinz P. Keller 

eidg. dipl. Buchhalter/Controller 
Limmattalstr. 206, Postfach 3122, 8049 Zürich 

Telefon 01/34135 55, Fax 01/3421131

ZEIT VERSCHENKEN
Nachbarschaftshilfe.
Rufen Sie uns an.
Montag bis Freitag 
9.00 bis 11.30 Uhr

Im Frankental CVD I I I O5TdI LLn
Kosmetik-Institut

tIUbEP
Eidg. dipl. Kosmetikerin (Meisterprüfung)

▲ Cellulite-Kuren
mit garantiertem Erfolg

▲ Individuelle
Gesichtsbehandlungen

▲ Fusspflege
Beratung/Anmeldung Tel. 01/342 35 30
Limmattalstrasse 400, 8049 Zürich □

NEUE einsatzfreudige 
Mitglieder sind jederzeit 
herzlich willkommen.

Ihre Fahrschule 
im Quartier

Fahrschule

■hmiU
Erika und Hans Schmid
Bekannt für guten Unterricht
Obligatorischer
Verkehrskunde-Unterricht
Jeden Montag Kursbeginn

Tele f on 3414260
Natel 079/4065602
Giblenstrasse 25

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

http://www.lucius-duerr.ch
http://www.utoalbis.ch
http://www.walde.ch
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Notizen aus dem Kantonsrat
Kantonsrat Peter A isslinger, FDP Höngg

Die letzte No­
vembersitzung 
fand am 30. statt 
und wurde um 12 
Uhr pünktlich 
beendet. Grund 
dafür war die 
gleichentags in 
Bern stattfinden­
de Wahl der frei­
sinnigen Zürcher 
Nationalrätin
Trix Heberlein zur Nationalratspräsi­
dentin und damit zur «höchsten Schwei­
zerin». Zu diesem Anlass war natürlich 
auch das Ratspräsidium eingeladen, ei­
nige weitere Mitglieder des Kantonsra­
tes machten sich auch auf nach Bern, so 
dass die pünktliche Beendigung ange­
zeigt war.
Schutz der öffentlichen Sicherheit 
als prioritäre Staatsaufgabe
Schon 1993 hatten Freisinnige diesen 
Vorstoss eingereicht und ihn 1998 er­
neuert. Entstanden war er in der Zeit, als 
aus Spargründen die Finanzmittel der 
Polizei scheinbar gekürzt worden und 
damit die öffentliche Sicherheit z. B. we­
gen fehlenden Klassen der Polizeire- 
krutenschulcn in Frage gestellt waren. 
Der Regierungsrat konnte nun seiner­
seits darauf hinweisen, dass gerade der 
Bereich öffentliche Sicherheit in bezug 
auf die finanziellen Mittel am stärksten 
gewachsen war. Die linke Ratsseite 
warnte vor einem Teufelskreis zwischen 
Sozialabbau, Kriminalität und Aufrü­
stung des Repressionsapparates, wäh­
rend die Rechte sich von den Massnah­
men der Regierung befriedigt zeigte.
Kinderzulagen
Der Rat überwies ein SVP-Postulat 
(88:22), das die Kinderzulagen für Kin­
der, die im Ausland leben und tieferen 
Lebenshaltungskosten unterworfen 
sind, bis auf einen Viertel kürzen könn­
te. Die Linke titulierte das Vorhaben mit 
«schäbig», «beschämend» und «unver­

Geburtsvorbereitungs- 
und
Rückbildungskurse
Umfassend und persönlich, im Quartier 
in kleinen Gruppen im Rütihof
Dipl. Hebamme mit langjähriger Erfah­
rung und selbst Mutter von zwei Töch­
tern, macht es Freude, werdende Müt- 
ter/Eltern, oder Frauen die vor noch 
nicht zu langer Zeit geboren haben in 
obengenannten Kursen zu begleiten. 
Therese Schäpper hat sich stets beim 
Schweiz. Hebammen verband weiterge­
bildet, diverse Seminarien in Geburts­
vorbereitung, Rückbildung und Bek- 
kenboden besucht sowie eine einjährige 
Zusatzausbildung in Geburtsvorberei­
tung absolviert.
Weil die Kurse kontinuierlich aufgebaut 
sind und um eine gute Vertrauensbasis 
zwischen mir und den Kursteilnehme­
rinnen zu schaffen, biete ich geschlosse­
ne Kurse an. Es ist mir wichtig, dass die 
Frauen Gelegenheiten haben, Fragen 
zu stellen und sich in einem geschützten 
Rahmen austauschen können.
Sinn und Zweck
der Geburtsvorbereitung
Ein Kind zu erwarten gehört zu den tief­
sten Lebenserfahrungen, die werdende 
Eltern machen können. Neben körper­
lichen Veränderungen heisst es auch, 
sich auf eine neue Familiensituation 
vorzubereiten. Vorhanden sind aber 
auch Fragen und Ängste auf die bevor­
stehende Geburt. Neben der medizini­
schen Betreuung bietet der Kurs «Ge­
burtsvorbereitung bei einer Hebamme» 
eine gute Gelegenheit, sich mit Schwan­
gerschaft, Geburt und der ersten Zeit 
danach auseinanderzusetzen. Damit 
die angehende Mutter Vertrauen in die 
Vorgänge ihres Körpers gewinnt, ist der 
informative Teil und die Körperarbeit 
ein wesentlicher Bestandteil des Kurses.

Geburtsvorbereitung 
und

Rückbildung
vH / /S 'm Rütihof, Höngg 
] j \\ ^ bei dipl.Hebamme SHV 

mit entsprechender Zusatzausbildung
Information und Anmeldung 
bei Therese Schäpper, Telefon 34215 44 

ständlich», während die Rechte von ei­
ner längst fälligen Anpassung der Fami- 
lienunterstützuung sprach.
Entwicklungshilfe 1998
Ein Freisinniger stellte «ausgrundsätzli­
chen Überlegungen» den Rückwei­
sungsantrag zu diesem Geschäft. Die 
Entwicklungshilfe des Kantons Zürich 
erfolge generell nicht auf die richtige 
Art, sie müsste vermehrt Ziele in der 
Schweiz anvisieren. Diese kurzfristig 
formulierten Ideen sind wohl eine Dis­
kussion wert, müssen wir uns doch über 
die richtige Verwendung von solchen 
Geldern tatsächlich Gedanken machen. 
Aber so mir nichts dir nichts wollte nie­
mand eine Tradition beenden, um so 
mehr als die Beiträge aus dem Fonds für 
gemeinnützige Zwecke beglichen wer­
den, der aus Lotteriegeldern gespiesen 
wird. Mit 122:7 Stimmen ging der An­
trag bachab, und die Entwicklungshilfe 
wird auch im nächsten Jahr in Afrika 
und europäischen Randgebieten Pro­
jekte, die begleitet und kontrolliert wer­
den, unterstützen.
Dies und das...
Würden heute noch wie ehedem unter 
dem Dach des Rathauses Schreibma­
schinen verwendet, wären die Räume 
unüberhörbar vom munteren Geklap­
per der Tasten erfüllt. Eine altbekannte 
Krankheit hat die Ratsmitglieder rund 
fünf Monate vor den Wahlen erfasst: die 
«Vorstossitis», wie sie der Arzt und ehe­
malige Kantonsrat Werner Hegetschwei- 
ler bezeichnete. Diese Krankheit sei 
zwar ansteckend, aber zum Glück völlig 
ungefährlich — und sie heile spontan, 
spätestens nach geglückter oder miss­
lungener Wiederwahl... Die Einfüh­
rung der PC’s hat zwar zu einer Vermin­
derung der Schreibgeräusche aber eher 
zu einer Vermehrung der Vorstösse ge­
führt. Mittlerweile ist man von der Zahl 
500 im laufenden Jahr nicht mehr weit 
entfernt. Und die Verwaltung arbeitet 
an deren Beantwortung...

Cristina Treu
eidg. gepr. Kosmetikerin

BAB(|)R gosis

COSMETICS

So können Ängste abgebaut und die 
werdenden Eltern eigenständig an die 
Geburt herangeführt werden. Hilfsmit­
tel wie: Musik, Gymnastikbälle, Ent­
spannungskissen, verschiedenes De­
momaterial und anderes mehr, helfen 
Übungen genussvoller auszuüben oder 
zu veranschaulichen.
Um auch die Männer miteinzubezie­
hen, sind mindestens zwei Partneraben­
de ä zwei Stunden eingeplant. Auch für 
den Partner ist es wichtig, den normalen 
Geburtsablauf zu kennen und seine 
Frau in ihren Bedürfnissen zu unterstüt­
zen und zu motivieren. Durch partner­
schaftliche Übungen, Massagen und 
Gespräche mit anderen Paaren, lernen 
Mann und Frau einfühlsam aufeinander 
einzugehen. Im Rahmen der Geburts­
vorbereitungsstunden kann eine Atmo­
sphäre entstehen, die Raum und Zeit 
schafft, auch den Kontakt zum Kind zu 
vertiefen. Gerade deshalb ist es eine gu­
te Gelegenheit, auch für das zweite oder 
dritte Kind Zeit und Raum zu schaffen. 
Der Kurs umfasst sieben Frauenabende 
ä 90 Minuten und zwei Partnerabende ä 
zwei Stunden. Der ideale Einstieg ist zir­
ka in der 26. Schwangerschaftswoche.
Rückbildung
Nach der Geburt geschieht im Körper 
der Frau wieder eine enorme Umstel­
lung, die viel Kraft und Geduld abver­
langt. Ruhe und Schonung ist daher in 
der ersten Zeit enorm wichtig. Zudem 
muss sich die Mutter zuerst wieder auf 
die neue Situation einstellen. In der Re­
gel dauert das Wochenbett sechs bis acht 
Wochen, in deren Verlauf sich der 
Wundheilungsprozess abschliesst.

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, 
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, 
Telefon 2719800

Gastkochabend
Freitag, 4. Dezember, ab 19 Uhr, im Kafi 
Tintefisch.
Werkraum
Kerzenständer 2. bis 12. Dezember. Me­
tallfolie, Wasserrohr und Schweiss­
drähte sind die Grundmaterialien für 
originelle Kerzenständer.
Holzwerkstatt
Weihnachtswerken für die Kinder Mitt­
wochnachmittage, bis 16. Dezember. 
Wir schnitzen aus verschiedenen Höl­
zern Figuren, Früchteschalen, Kochlöf­
fel usw. usw. Für Kinder ab zirka 6 Jah­
ren.
Angebote für Erwachsene Mittwoch­
abende, bis 16. Dezember. Es wird ge­
zeigt, wie frau/mann sich mit Hörnern, 
Holz und Kokosnussschalen schmük- 
ken kann. Auch Steine, Plastikfigür­
chen, Knöpfe usw. können einbezogen 
werden.

Weihnachtsfeier der 
Sonntagschule
Sonntag, 13. Dezember, 17 Uhr
Dieses Jahr ist zwar keine Volkszählung 
wie bei der letzten Weihnacht angesagt, 
aber es tönt nicht minder spannend: Ein 
grosses Bauvorhaben ist geplant. Klein 
und gross, Kinder und Erwachsene kön­
nen dabei engagiert werden. Interessier­
te treffen sich am 13. Dezember um 17 
Uhr in der ref. Kirche Höngg und kön­
nen gleich an Ort und Stelle den Baube­
trieb kennenlernen.
Liebe Hönggerinnen und Höngger, lie­
be Kinder, seid Ihr dabei, wenn wir am 
Jahrtausendwerk der Menschheit bau­
en? Jetzt wollt Ihr sicher wissen, was da 
entstehen soll. Am Ende der Bauzeit 
werdet Ihr das leicht erkennen, im Mo­
ment sei nur soviel verraten: Aus der all-

Kosmetik-Institut

COSMEON
Limmattalstrasse 204,Telefon 01/34127 28 
8049 Zürich-Höngg, Eingang Schärrergasse 2 
® Parkhaus Regensdorferstrasse/vis-ä-vis Migros

Schönheit kann man schenken!

Geschenkgutscheine von Babor.

Danach gilt es vor allem mit gezielten 
Übungen die Beckenbodenmuskulatur 
wieder zu stärken, um der Erschlaffung 
der Unterleibsorgane vorzubeugen.
Auch das Kräftigen von Bauch-, Bein- 
und Rückenmuskulatur, sowie Körper­
wahrnehmungsübungen und Entspan­
nung sind in dieser oft spannungs- und 
stressreicher Lebensphase wichtig, wo­
bei auch hier verschiedenes Hilfsmate­
rial zur Verfügung steht. Auch im Rück­
bildungskurs ist der Kontakt und Aus­
tausch unter den Müttern hilfreich.
Einstieg: Ab zirka sechs bis acht Wo­
chen. Der Kurs dauert neun Abende ä 
eine Stunde.
Die Kurse finden jeweils im oberen Quar­
tierraum beim Schulhaus Rütihof Gi- 
blenstrasse 61, 8049 Höngg statt. Infor­
mationen, Fragen oder Anmeldungen 
bei: Therese Schäpper Telefon 34215 44.

Jass-Treffs
Jass-Zirkel-Veranstaltungen
Dienstag, 8. Dezember, 19.45 Uhr 
Restaurant Limmatberg, Zürich-Höngg 
9. Jass-Zirkel-Championship
Mittwoch, 9. Dezember, 19.45 Uhr 
Rest. Dörfli «Uedikerhuus», Uitikon 
6. Dörfli-Jass
Mittwoch, 16. Dezember, 19.45 Uhr 
Restaurant Mattenhof 
Zürich-Schwamendingen
2. Mattenhof-Jass
Donnerstag, 17. Dezember, 19.45 Uhr 
Restaurant Limmatberg, Zürich-Höngg 
4. Höngger Jass 

gemeinen Bautätigkeit wächst eine 
stimmungsvolle Sonntagsschulweih­
nacht mit Christbaum und vielen Lie­
dern.
Die Bauleitung, inkl. alle Sonntagschul­
kinder freuen sich darauf, die Kirche in 
eine Baustelle zu verwandeln und hof­
fen auf Eure tatkräftige Unterstützung.

News
aus dem Jugend- und 
Quartiertreff Höngg 
Limmattalstrasse 214 
8049 Zürich
Telefon 341 70 00 • Fax 341 70 01

Info-Lunch
Mittagspause einmal anders! Wir infor­
mieren über soziale Einrichtungen und 
Projekte. Dienstag, 8. Dezember von 12 
bis 13.15 Uhr. Schule und Sozialarbeit. 
Renate Zugliani informiert über die neu 
geschaffene Stelle im Schulkreis Waid­
berg. Ohne Anmeldung. Herzlich will­
kommen!
Kerzenziehen
Dienstag, 8. Dezember, 14 bis 16.30 Uhr 
und Mittwoch, 9. Dezember, 14 bis 18 
Uhr. Achtung! Anmeldung für Mitt­
woch, 9. Dezember, bis Montagabend, 
7. Dezember unter Tel. 341 70 00
Neue Kurse ab Januar:
Ausdrucksmalen für Kinder ab Kinder­
gartenalterjeweils am Montagnachmit­
tag. Kurs 1: 14.30 bis 15.30 Uhr; Kurs 2: 
16 bis 17 Uhr. Fr. 20.— inkl. Material. In­
fo: D. Columberg, Telefon 341 84 19.
Jugendtreff
Unsere Öffnungszeiten: Mittwoch, 14 
bis 18 Uhr für 13-bis 15jährige, 18 bis 21 
Uhr bis 19jährige. Freitag, 18 bis 23 Uhr 
und Sonntag 14 bis 18 Uhr. (Mittwoch 
ganzer Tag rauchfrei).
Drehscheibe
Wünschen Sie mehr Informationen 
über das Quartier, den Jugend- und 
Quartiertreff oder über die Quartier­
räume Rütihof? Unser Büro istgeöffnet: 
Montag bis Freitag, 14 bis 18 Uhr.

^amit auf dem stillen Örtchen
kein lautes Wörtchen fällt»
Mit einer ungewöhnlichen und unmissverständlichen Baustelleninforma- 
tion macht Entsorgung + Recycling Zürich Verkehrsteilnehmer darauf auf­
merksam, dass Baustellen für die Sanierung der Abwasserkanäle halt 
einfach sein müssen — zum Nutzen aller Bewohnerinnen und Bewohner 
Zürichs — so auch in Höngg, an der Regensdorferstrasse ... allerdings ohne 
die (ein)leuchtenden gelben Tafeln.

«

Der Verkehr stockt. Im Schneckentem­
po geht's ab und zu ein paar Meter vor­
wärts. Endlich der Grund des Staus: Ei­
ne Baustelle. «Müssen die denn alle 
Strassen aufreissen? Was das wieder ko­
stet!» sind in solchen Fällen wohl die 
freundlicheren Bemerkungen der Ver­
kehrsteilnehmer. Entsorgung + Recyc­
ling Zürich ist überzeugt, dass die Öf­
fentlichkeit mehr Verständnis für Bau­
stellen aufbringt, wenn erklärt wird, 
weshalb und wofür gebaut wird.
Seit 1. Oktober informieren deshalb 
leuchtend gelbe Tafeln mit unmissver­
ständlichen Aussagen über den Zweck 
der Baustellen. Dabei war es nicht ein­
fach, klare Worte zu einem Thema zu 
finden, über das «man» nicht spricht. 
Richtig wäre natürlich, wenn man je­
dem Vorbeigehenden und jeder Vorbei­
fahrenden in Erinnerung rufen könnte, 
dass Entsorgung + Recycling Zürich pro

Der Kommentar
Dunkel über einer Affaire
Über die «Basler Justizaffaire» weiss 
man noch immer nichts Genaues. Übri­
gens: Basler. Weiches Basel ist da, wie es 
modern heisst: involviert?
Beide: Basel Stadt und Basel Land­
schaft. Von letzterer ging die Sache aus. 
Ein scheints übereifriger Untersu­
chungsbeamter brachte sie ins Rollen. 
Und hatte, wie sich herausstellte, eine 
Person in die Recherchen eingeschleust, 
die nicht über alle Zweifel erhaben ist. 
Zuerst wollte sie von einem Polizisten 
vergew altigt worden sein. Darauf wider­
rief die Dame diese Aussage und hinten­
nach erinnerte sie sich doch wieder an 
den sexuellen Übergriff.
Basel Stadt, in der Sache um Korruption 
und sonstig Abwegiges (Begünstigung 
des «Milieus» und Kooperation dieser 
Halbwelt mit Behörden und Polizei) ein­
geschlossen, wehrt(e) sich gegen «Ma­
chenschaften» der Landschaft. Das Pro­
blem hatte sich zu einer Fussangel des 
Föderalismus entwickelt.
Und zu «Grenzstreitigkeiten» der staatli­
chen Exekutive(n) und der richterlichen 
Gewalt, insbesondere spätestens dann, 
als die Baselbieter Überweisungsbehör­
de unter Beschuss kam und sie im Land­
rat antreten musste. Der Obergerichts­
präsident und ein Regierungsrat mach­
ten jetzt gemeinsame Sache und beauf­
tragten den ehemaligen Strafrechtspro­
fessor Stratenwerth mit einer Untersu­
chung. Aufs Resultat ist man gespannt. 
Zu viel darf man sich zwar nicht verspre­
chen. Unterdessen hält die Spannung in 
«dieser Sache» an, die das Anschauungs­
material für einen satten Krimi liefern 
könnte. Für Fasnachtssujets ist gesorgt. 
Vielleicht kommt dafür an der Basler 
Fasnacht Zürich mit weniger Erwähnun­
gen weg.
Apropos Zürich; dort herrscht eitel be­
schauliche Stimmung. Die NZZ wusste 
schon Ende November unter dem modi­
schen Titel «Christinas everywhere» zu 
berichten, dass der Lichterhimmel wie­
der leuchte.

Jahr 35 Millionen Franken investieren 
muss, damit das Kanalnetz von knapp 
1000 Kilometern Länge der nächsten 
Generation erhalten bleibt,dass 80 Mil­
lionen Kubikmeter Abwasser jährlich 
durch diese Kanäle der Kläranlage zu­
geführt werden. Und dass rund zehn Ki­
lometer der Kanäle pro Jahr saniert 
werden müssen... Doch wer hat heute 
noch Zeit, solche Informationen zu le­
sen?
Wichtig ist schliesslich, dass das stille 
Örtchen seinen Dienst immer tut, dass 
der Keller auch bei grossen Nieder­
schlagsmengen nicht unter Wasser steht 
und dass wir ausnahmslos über saube­
res Grundwasser verfügen. Die Aufklä­
rungskampagne erinnert daran, dass 
diese selbstverständlichen Anforderun­
gen jedes einzelnen ohne laufende Sa­
nierung der Kanäle - und demzufolge 
ohne Baustellen—gar nicht möglich ist.



Kinderüberraschung im Ortsmuseum
Alle waneV auf Jen Sämfdhldus. Und auf eine knifflige Erkundungstour 
der kommt erst am Abend. Das stellt 
nicht nur die Kinder auf eine harte Ge­
duldsprobe. Auch viele Mütter und Vä­
ter wären froh, wenn am Samichlaus- 
Sonntag die Uhren etwas schneller lau­
fen würden. Das Team des Ortsmuse­
ums lädt darum Mütter und Väter mit 
ihren Kindern zum kurzweiligen Po­
stenlauf ins Ortsmuseum ein. Während 
die Eltern in der Grossmannstube aus­
spannen können oder gemütlich durchs 
Haus schlendern, werden die Kinder

Eines der Geheimnisse, das die Kinder am Samichlaus-Sonntag im Ortsmuseum lüf­
ten müssen: Wo würden Bären im Ortsmuseum den von ihnen über alles geliebten 
Lachs finden?

Waldamt baut seine Dienstleistung aus
Das Kerngeschäft des Waldamtes ist die weiterten Verkaufszeiten und dem 
Holzerei. Weihnachtsbaumkultur und Hauslieferdienst, baut das Waldamt sei-
-verkauf sind reine Dienstleistungen 
und müssen als solche mindestens 
selbsttragend sein. Es ist zwingend, dass 
diese — auch vom Gemeinderat vorge­
gebenen Massnahmen — eingehalten 
werden. Das Waldamt hat im Rahmen 
des für die ganze Stadtverwaltung lau­
fenden Programmes der wirkungsori­
entierten Verwaltungsführung Abläufe 
und Produkte entsprechend definiert. 
Effizienz und Effektivität spielen dabei 
eine wesentliche Rolle. In den letzten 
Jahren verkaufte das Waldamt in den 
beiden Werkhöfen Üetliberg und 
Hönggerberg Weihnachtsbäume, wobei 
die Kundschaft im Hönggerberg rück­
läufigwar. Diese unrentable Dezentrali­
sierung hatte auch entsprechende Defi­
zite zur Folge. Um die Kräfte zu konzen­
trieren und kostendeckend arbeiten zu 
können, wurde beschlossen, den dies­
jährigen Weihnachtsbaumverkauf im 
Werkhof Üetliberg zu konzentrieren, 
dafüraber mit längeren Öffnungszeiten. 
Und wer den Weihnachtsbaum nicht 
selbst transportieren kann, dem bietet 
das Waldamt gegen Verrechnung einen 
Hauslieferdienst an. Der Werkhof Üet­
liberg ist mit öffentlichen Verkehrsmit­
teln gut erreichbar, was bei Höngg nicht 
der Fall war. Zum Verkauf gelangen 
Weihnachtsbäume aus dem ganzen 
Stadtwald. Das war übrigens auch frü­
her in Höngg der Fall. Mit dieser kun­
denfreundlichen Lösung, den stark er-

Ihnen gratis:

□ Kalender 1999 mit christlichem 
Text für jeden Tag

□ Ein Neues Testament
□ Ein Evangelium
□ Eine Schrift „Neues Leben"

Falls Sie den Kalender, das Neue Testa­
ment etc. in einer anderen als in deutscher 
Sprache wünschen, geben Sie bitte an in 
welcher. Soweit vorhanden werden wir dies 
gerne berücksichtigen.
Gewünschte Sprache

Ihre Adresse: Name/Vomame

Strasse

Ort

Senden Sie diesen Coupon an:
OPENHOUSE HURDÄCKER
Freikirche Höngg, z.Hd. Herr Walter Keller
Lachenacker 11,8049 Zürich

Wir wünschen Ihnen einen guten
Start im neuen Jahrl

durch das geheimnisvollste Haus von 
Höngggeschickt. Nur wer es schafft, alle 
Geheimnisse zu lüften, darf sich zum 
Abschluss auf die Suche nach seinem 
persönlichen Chlaussack voller glusch­
tiger Sachen machen. Spannung, Spiel 
und Spass verkürzen das Warten für die 
Kinder - und lassen Eltern deutlich ent­
spannter dem abendlichen Besuch ent­
gegensehen.
Ortsmuseum geöffnc t am Sonntag, den 
6. Dezember, von 10 bis 12 Uhr.

ne Dienstleistung aus.
Effizienz und Kostenbewusstsein ver­
langt auch der Gemeinderat von der 
Verwaltung. Dass immer wieder ver­
sucht wird, bei jedem Entscheid die 
Führung des Waldamtes in Misskredit 
zu ziehen, ist absurd. In der heutigen fi­
nanziell schwierigen Zeit ist die Privat­
industrie und auch die Verwaltung auf 
starke Führungskräfte angewiesen.
Presse- und Informationsstelle des 
Tiefbau-und Entsorgungsdepartementes

Regensdorferstrasse 3, Tel. 01/341 94 00

Kirchenleute offerieren 
das Gespräch
Eine ökumenische Gruppe von Pfar­
rern, Pfarrerinnen und Ordensleuten 
der Stadt Zürich wird ab dem 30. No­
vember in der Kirche zu Predigern die 
Möglichkeit zu Seelsorgegesprächen 
anbieten.
Jeweils nachmittags von 14 bis 18 Uhr 
wird eine Person in einer extra hierfür 
eingerichteten Gesprächsecke in der 
Kirche zugegen sein, um Leuten ein Ge­
spräch zu offerieren. Der neue kirchli­
che Dienst für Ratsuchende ist kosten­
los. Eine Anmeldung ist nicht erforder­
lich.

Jean E. Ballier 
antwortet...
dem Bund der Steuerzahler (BDS), 
Herrn Kantsonsrat Alfred Heer, Präsi­
dent, Bahnhofstrasse 106, 8001 Zürich

Extrabus der VBZ zur Sitzung der 
GR-Kommission Sozialdepartement
Zur Anfrage vom 4. November haben 
Sie am 14. November von der Präsiden­
tin dergemeinderätlichen Sozialdepar­
tements-Kommission, Frau Geri Schal­
ler-Stierle, eine erste Antwort über die 
Gründe dieser Busfahrt erhalten. In Er­
wägung aller Besonderheiten — nach­
mittags zu ungewohnter Zeit, schwierig 
zu findende Örtlichkeit, steil ansteigen­
der 15-minütiger Fussmarsch ab Halte­
stelle Waldhaus Dolder der Dolder­
bahn, keine Entschädigung der persön­
lichen Fahrspesen für Gemeinderats­
mitglieder — beurteile ich den Ent­
scheid dieser Kommission für eine Ex­
trafahrt als richtig. Die Kommission (13 
Mitglieder, 1 Sekretär, die Stadträtin so­
wie weitere Personen aus der Verwal­
tung) hat darauf in einer Umfrage ermit­
telt, wieviel Personen den Bus benützen 
und in der Folge einen Kleinbus bestellt.

Dass dann die VBZ trotzdem mit einem 
35-plätzigen Normalbus auffuhr, ist 
wahrscheinlich einem Missverständnis 
beim BestelIvorgang oder beim Dispo­
nieren für diesen VBZ-Bus zuzuschrei­
ben.
Die Fahrt als solche hätte man aller­
dings besser mit günstigeren Taxis orga­
nisiert — ab Römerhof bis hinauf zum 
Kinderheim im Oberen Heueisteig na­
he beim Klosbachtobel kosten 6 Taxis 
für den Transport von 18 Personen zu­
sammen kaum mehr als 100 Franken. 
Die Fahrt der VBZ hat, bei Vollkosten­
rechnung, jedoch unter Abzug des für 
Verwaltungszwecke üblichen 20-%-Ra- 
battes, für diesen Normalbus 336 Fran­
ken gekostet, für den kleineren Bus hät­
te man 216 Franken bezahlen müssen.
So bleibt eine Differenz von 236 oder 
116 Franken, die zu vermeiden gewesen 
wäre. Ich nehme an, dass man sich in der 
Kommission indessen nur die gängige 
Überlegung in Richtung Fahrzeug aus 
dem «eigenen» städtischen VBZ-Be- 
trieb gemacht hat, leider ohne zu beden­
ken, dass ein vollbesetztes Taxi für Kurz­

strecken ein ganz schnelles und zudem 
billiges Verkehrsmittel ist.
Fazit:
Es braucht auch bei Gemeinderätinnen 
und Gemeinderäten hin und wieder ei­
nen Anstoss von aussen, um sich von 
festgefahrenen Gewohnheiten zu lösen 
und um an den Grundsatz des noch 
sorgfältigeren Umganges mit den öf­
fentlichen Geldern erinnert zu werden. 
In diesem Sinne bedanke ich mich für 
die Anfrage. Meine Antwort geht denn 
auch an die Kommissions- und Frak­
tionpräsidien zwecks Bildung eines 
noch besseren Sparbewusstseins!
Jean E. Bollier

Chumm und probier's
Konditionstraining für alle heisst es 
jeden Dienstagabend (ausgenommen 
Schulferien). Geturnt wird in der Tum-| 
halle Lachenzeig von 20.00—21.00 Uhr ’ 
Die Teilnehmer müssen gegen Unfall ver­
sichert sein. Kosten pro Lektion: Fr. 3.—I 
Viel Spass wünscht der TV Höngg.



Werbe-Offensive für die Berufsmaturität
Die 1994 eingeführte Berufsmatura 
(BM) hat in wenigen Jahren zweifellos 
einen gewaltigen Innovationsschub aus­
gelöst. Gleichzeitig ist die Einführung 
eines neuen Bildungszweiges auch mit 
Schwierigkeiten konzeptioneller Art 
verbunden, die laufend in einer rollen­
den Planung, z.B. die neue eidgenössi­
sche Verordnung über die Berufsmaturi­
tät, gelöst werden müssen.
Ein weit gravierendes Problem bildet 
die Tatsache, dass die Berufsmaturität 
in weiten Teilen der Öffentlichkeit noch 
nicht als Alternative zur gymnasialen 
Maturität wahrgenommen wird. Das ist 
umso fataler, als die Berufsmaturität 
den Hauptzugang für die im Aufbau be­
griffenen Fachhochschulen bilden soll.

Auch in der Wirtschaft und den Berufs­
verbänden wird der Berufsmaturität 
noch nicht der nötige Stellenwert zuge­
billigt. Dies hat eine Evaluation der 
Hochschule St. Gallen über die Bedeu­
tung der technischen und kaufmänni­
schen Berufsmaturität gezeigt. Die typi­
sche Einschätzung eines Berufsverban­
des lautet folgendermassen: «Die Be­
rufsmaturität ist eine schulische Angele­
genheit, zu deren Erfolg die Berufsverbän­
de nur wenig beitragen können.»
Postulat im Kantonsrat
Gegensteuer geben
Um die Berufsmaturität aus dieser nach 
wie vor eher marginalen Position her­
auszuführen, habe ich (zusammem mit 
LdU-Kantonsrat Benedikt Gschwind)

im Kantonsrat folgendes Postulat einge­
reicht: Der Regierungsrat wird eingela­
den, in Zusammenarbeit mit dem Bund 
ein Projekt für eine Werbe-Offensive zu 
lancieren, um die Berufsmaturität besser 
im Bewusstsein der Öffentlichkeit, bei den 
Lehrfirmen sowie den Berufs- und Wirt­
schaftsverbänden zu verankern.
Heute absolvieren noch weit weniger als 
zehn Prozent der Jugendlichen eine 
Ausbildung zur Berufsmaturität, vergli­
chen mit zwanzig Prozent der Jugendli­
chen an Gymnasien. Damit der Anteil 
der Berufsmaturandinnen ausgeweitet 
werden kann, bedarf es nicht zuletzt ei­
ner Informationskampagne, in welche 
die Oberstufe der Volksschule, die Be­
rufsberatung, die Medien, die Lehrfir-

men sowie die Berufsverbände und 
Wirtschaftsverbände (Arbeitgeber/Ar- 
beitnehmerlnnen) einbezogen werden 
sollen. In diesem Projekt soll der Kan­
ton die Federführung übernehmen und 
in enger Zusammenarbeit mit den 
obengenannten Institutionen und dem 
Bund eine auf mehrere Jahre angelegte 
Werbekampagne führen, bis die neue 
Ausbildungsmöglichkeit der Berufsma­
tura sich im Bewusstsein der Öffentlich­
keit etabliert hat.
Ueli Mägli, Kantonsrat SP 6 & 10

Peru-Festival/Peruanische Gastronomiewoche

■ ■////

RESTAURANT

Curry-Spezialitäten 
in Variationen
Unser Küchenchef 
Stefan Herunter 

hat für Sie feine Currygerichte 
zusammengestellt.

Geniessen Sie zum Beispiel 
einen Winterabend 

auf der Waid 
mit der schönsten Aussicht 

auf die Stadt Zürich!

Ihre Gastgeber 
Alex Meier und Beat Schmid

Waidbadstrasse 45 
8037 Zürich, Tel.01/27l 6460 

Fax 27166 03
Weiterbildungskurs für Küchenchefs und Restaurateure. Welcher kreative 
Küchenchefwünschtsich nicht dann und wann eine attraktive Ergänzungzu 
seinen eigenen Spezialitäten? Auf der Suche nach einer kulinarischen Be­
sonderheit bietet sich die peruanische Gastronomie als variantenreiche, 
schmackhafte Küche geradezu an. Eine solche kulinarische und kulturelle 
Reise vom Feinsten steht während drei Wochen im November und Dezem­
ber 1998 auf dem Programm des Hotels Atlantis Sheraton in Zürich. Ein Se­
minar macht im Januar 1999 Küchenchefs und Restaurateure mit peruani­
schen Köstlichkeiten vertraut.

(kfs) Die peruanische Küchegiltalsdie 
abwechslungsreichste Südamerikas; 
die schmackhaften Gerichte sind un­
kompliziert und preiswert in der Zube­
reitung, interessant und exotisch, aber 
geschmacklich doch vertraut. Im Ge­
gensatz etwa zur mexikanischen Küche 
sind Spezialitäten aus Peru — zum Bei­
spiel «Ceviche» oder «Yucca a la huan- 
caina» — in Europa aber noch wenig be­
kannt.

Im Januar 1999 bietet sich für Küchen­
chefs und Restaurateure nun Gelegen­
heit, mit der Peru-Küche Bekanntschaft 
zu machen.
An einem von der Schweizerischen 
Zentrale für Handelsförderung OSEC- 
SIPPO in Zusammenarbeit mit Gastro- 
fachmann Max Rigendinger organisier­
ten Seminar wird die Zubereitung ver­
schiedener Menüs mit Vorspeisen, 
Hauptgerichten (Fleisch, Fisch, vegeta­

risch) und Desserts demonstriert. Teil­
nehmer erhalten eine praktische Doku­
mentation mit Beschreibungen der typi­
schen Spezialitäten, Kochrezepten, Ko­
stenkalkulationen auf Diskette, Fotos 
der einzelnen Gerichte sowie Lieferan­
tenadressen.
Das Peru-Gastroseminar wird in den 
Räumlichkeiten des Hotels Atlantis 
Sheraton in Zürich durchgeführt. Am 
selben Ort findet vom 17. November bis 
6. Dezember für die breite Öffentlich­
keit ein «Peru-Festival» statt. Auch das 
Festival, welches nebst kulinarischen 
Höhenflügen eine Vielzahl kultureller 
Veranstaltungen beinhaltet, wird von 
der OSEC-SIPPO organisiert - ganz 
nach dem Motto «Liebe geht durch den 
Magen». Den teilnehmenden Küchen­
chefs und Restaurateuren soll das Se­
minar Anregungen geben, um beste­
hende Gäste zu halten und neue zu ge­
winnen.
Durchgeführt wird das Peru-Gastro- 
seminar am Mittwoch, 20. Januar 1999, 
15 bis 19 Uhr im Hotel Atlantis Shera­
ton. Je Teilnehmer wird ein Unkosten­
beitrag von 35 Franken für die Doku­
mentation, Demonstration und das pe­
ruanische Buffet erhoben. Gesucht wer­
den 30 interessierte Gastronomiebe­
triebe, welche vom 5. bis 14. März 1999 
an einer «Peruanischen Gastronomie­
woche» im Rahmen einer gesamt­
schweizerischen Peru-Promotion mit­
machen möchten. Fragen und Anmel­
dungen bis spätestens 16. Dezember an: 
Max Rigendinger, kochen schreiben be­
raten ausbilden, Sonneggstrasse 76, 
8006 Zürich, Telefon 363 97 10, Fax 
36397 11, E-Mail Rigendinger@swix.ch

pot au feu 
im Suppentopf 

serviert
Jeden Mittwochabend 

ab 18.00 Uhr
Hausgemachte Bouillon 

Siedfleisch
Frankfurter-Würstchen

Markbein
Wirz, Karotten, Sellerie und 

Kartoffeln 
von Fr. 18.50 - 22.00

Ihre Tischreservation ermöglicht 
uns eine gute Vorbereitung 

Tel. 344 43 36
Seniorenresidenz "Im Brühl" / 

K (oberhalb Migros Höngg)/

E schönt Zyt 
isch d'Fondue-Zyt 
was isch deby 
chasch au eiaige sy

' Restaurant

Regensdorferstrasse 237 • 8049 Zürich 
. Telefon 01/341 71 07

Jetzt aktuell 
verschiedene 

Käse-Fondues 
sowie unser Hit 

Fondue chinoise 
ä discretion

Das Haus ist wieder 
weihnachtlich beleuchtet.

Voranzeige:
Weihnachtsferien 

vom 21. bis 28. Dezember 1998

Wirtschaft • Jägerstube • Gartenschüür 
Gartenrestaurant • Waldwirtschaft

Pfarrei Heilig Geist
Limmattalstrasse 146

Afrikanische Musiker 
mit Chineyem Okolo

begleiten uns
am Samstag, 12. Dezember 
zur 18-Uhr-Messe, 
zugunsten unserer

Partner-Spitäler 
in Lesotho
Alle sind herzlich eingeladen.

In- und Auslandgruppe Heilig Geist

Kerzenziehen
für all!

Mlschtchratzerll 
mit hausgemachter Sauce
Poulet-Flügell
Charbonnade ädisadtion

Neu
Auf unserer Tanzfläche 
jeden Donnerstag ab 20.00 Uhr 
Oldies mit Tanz

wann?
Samstag, 5. Dezember, 12.00 bis 20.00 Uhr 
Sonntag, 6. Dezember, 11.00 bis 18.00 Uhr

Auf Ihren Besuch 
freut sich das

Trotte-Team @3418111

WO?
Im Rütihof, vor dem Coop

Es gibt heisse Verpflegung und Getränke an Ort. 
Dieses Kerzenziehen wird 

von der Jungschi Waldmann durchgeführt.

Wirtschaft zur Schutzenstube 
Hönggerberg, Telefon 01 • 341 33 59 

Wir empfehlen uns für: 
Vereinsanlässe, Familienfeste, 

Firmenfeiern (Weihnachtsessen usw.), Leidmahle 

in gediegener Atmosphäre. Gut bürgerliche 
Küche mit Tages- und Saisonspezialitäten. 

Parkplätze vor dem Haus. 
Rolli und Erika Wächter-Kammermann 

Öffnungszeiten: 

Dienstag bis Samstag ab 15 Uhr 
oder nach Vereinbarung. 

Betriebsferien: 15. Januar bis 15. Februar 1999

Seidensamtene Foulards und raffinierte 
Accessoires zum Verwöhnen und Schenken

Ladenöffnungszeiten: Do 10. Dez. 98 14 bis 20 Uhr 
Mi 16. Dez. 98 10 bis 12 Uhr 

14 bis 20 Uhr

Weitere Termine nach tel. Anmeldung: 01 • 341 63 71

Forb- und Modestilberotung • Silvio Meeuwse-Singlislr.ll • 8049 Höngg

Sofort alles scharf sehen Mit Schnellverträglichheits-Garantie
Sie sehen wie ein Adler in die Ferne - aber in die Nähe? Die progressiven
Varilux Comfort®-Gläser mit Sofort-Focus-Effekt® schenken
Ihnen von nah bis fern immer scharfe Sicht und perfekten Sehkomfort, 
ohne anstrengende Kopf- und Augenbewegungen.
Mit der zweimonatigen Schnellverträglichkeits-Garantie
ist Ihnen eine optimale Anpassung garantiert.
Besuchen Sie uns.
Wir beraten Sie gerne.

Kompetent und unverbindlich. Optik GrÖtti J
Brillen und Kontaktlinsen

LRILUX 8049 ZÜR1CH-HÖNGG
SÄT Limmattalstrasse 204, Telefon 01-3412010

mailto:Rigendinger@swix.ch


Der Mensch 
steht in 

seinem Leben
2175 Stunden

am Bügelbrett.
Oder auch nicht.

Wenn er sich für das richtige Hemd entscheidet. Für Kauf. Der Schweizer 
Hemdenspezialist steht für hohe Verarbeitungsqualität aus feinstem 
Swiss Cotton. Wie wäre es mit einem CENTO: bügelfrei und wie alle Kauf 
Hemden atmungsaktiv und hautfreundlich und mit dem Oeko-Tex 
Standard 1000 zertifiziert.

Kauf Hemden - im Fachhandel.

Nähatelier Höngg
Funkhäuser

KAUF

Herrenmoden und Masskonfektion 
Wieslergasse 5Z 8049 Zürich-Höngg 
Telefon 342 32 23

TREND POINTPurpleLine
Ihr Partner 

für ganzheitliches 
Wohlbefinden

Kosmetik
Massagen 
Fusspflege

Termine
nach Vereinbarung: Silvia Schwitter 

Mo bis Sa, Wieslergasse 14 
auch abends Zürich-Höngg

Tel.01-341 68 78

• Fusspflege
• Fuss­

reflexzonen­
massage

• Aroma­
kosmetik

Waltraud Ender 
im Bindellahaus 
Hönggerstrasse 11' 
8037 Zürich 
2. Stock, links 
Telefon 2721917

Seit 1984 in Ihrem Quartier tätig.

INLANDHILFE 
FÜR MENSCHEN 

IN NOT!
Winterhilfe

SCHWEIZ

Clausiusstrasse 45 • 8006 Zürich 
Telefon 01-2694050 ♦ Fax 01-2694055

Shiatsu 
für Frauen — 

eine japanische Körpertherapie 
• Stressabbau
• Geistiges und körperliches 

Wohlbefinden
Auskünfte erteilt: 

Erna Spaar, Telefon 34155 31

Herzlichen Dank 
für jede Spende!
Die Heilsarmee Zürich 5 
Luisenstrasse 23
8005 Zürich
PC 80-36593-5
Telefon 01 /272 85 20

</>

o
E 
o

Betrifft:
Kunst und Realität
Der Mensch und seine 
Bedürfnisse, seine Bestim­
mungen, seine Ansprüche, 
Gesundheit und Kranksein: 
Wir versuchen es visuell um­
zusetzen, sichtbar zu ma­
chen. Künstlerisch in unse­
ren Schaufenstern, real mit 
unserer Arbeit im Geschäft.

LIMMAT 
APOTHEKE 
Tel.01-341 76 46

Uhren + Silberschmuck
Suchen Sie ein ideales Geschenk? 
Wir führen Uhren und Silber­
schmuck zu vernünftigen Preisen.

Die neue Kristalluhren- 
Kollektion ist eingetroffen!
Schon ab Fr. 38.—/Stück.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
an der Limmattalstrasse 189 
vis-ä-vis Drogerie Höngger Markt

Pflege und Betreuung bei Ihnen zu 
Hause das ganze Jahr, 24 h pro Tag, 
nach Ihren Wünschen und Bedürfnissen. 
Beratung für individuelles Wohnen.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf

Telefon 01/342 20 20
Fax 01/342 20 23

Hausbetreuungsdienst für Stadt 
und Land AG

IHRE CHANCE 
DIE FONDSGEBUNDENE 
LEBENSVERSICHERUNG

Holen Sie sich die Unterlagen bei: 
V. B. Krampera 

8049 Zürich-Höngg
Tel. 01 /34112 97 oder 01 /265 4135

BIG BEN
School of English

• Sie wollen Englisch lernen
• Englisch macht Spass
• Englisch in kleinen Gruppen, 

wo Sie zum Wort kommen

Rufen Sie an: Tel./Fax 27316 76
Wipkingerplatz 7, 8037 Zürich (Tram 13)

Massage Höngg
Steigern Sie Ihr Wohlbefinden 
durch eine regelmässige 
Ganzkörper-Massage.
• Fr. 60.—, im Abo 10% Rabatt •
Hermann Binder, dipl.Masseur
lmbisbühlstr.7, 8049 Zürich, Tel. 341 53 77
Privatsauna • Cellulitebehandlung • 
Fussreflexzonenmassage
Gesichtsmassage und Bodybalancing

Haben Sie eine kalte Heizung?
Im neuen Höngger
Telefonbuch finden Sie schnell 
die richtige Nummer.
Wir verteilen es
Anfang Dezember 1998.

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 0112714739

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir

Verteilboten/innen
für die Zustellung von Drucksachen resp. Prospek­
ten und Warenmustern, Gratisanzeigem sowie die 
Quartierzeitung "Höngger” an alle Haushaltungen 
jeweils am Dienstag und Freitag

in 8049 Zürich-Höngg.
Sie können Ihre Arbeitszeit individuell einteilen, 
indem Sie die Drucksachen 2mal wöchentlich ver­
teilen. Gerne werden wir Sie unverbindlich über die 
Einzelheiten informieren.

Direct Mail Company 
Geissbüelstrasse 20, 8604 Volketswil 

Tel.01-945 44 00

Gärtnerei 
Blumengeschäft

Elliker
Inhaber: Rene Graf
Riedhofstrasse 351 
8049 Zürich 
Telefon 01 '3415314 
Parkplätze vorhanden!

Grosse Auswahl 
an Schweizer 
Christbäumen und 
weihnachtlicher 
Floristik

ROYAL
Coiffure & Cosmetic

Bäulistrasse 55 • 8049 Zürich
(hinter ESSO-Tankstelle) 

am Meierhofplatz

Coiffure Cosmetic
01-342 39 01 01-342 39 02

Wir freuen uns auf Ihren Besuch

Aktiv durch den Winter
Wo und wann turnen Höngger Seniorinnen und Senioren?
Im Ref. Kirchgemeindehaus:
Montag 08.45 60plus für Frauen

09.50 Pro Senectute, Telefon 341 83 08
Mittwoch 09.00 und

10.15 Telefon 750 46 15
Freitag 08.45 Turnen für Senioren, Telefon 341 21 71

10.15 Turnen im Sitzen, Telefon 341 61 12

Im Pfarreizentrum Heilig Geist
Freitag 09.00 60plus für Frauen

10.00 Pro Senectute, Telefon 341 91 71

In der Turnhalle Lachenzeig:
Montag , 17.00 Seniorinnen

18.00 Damen- und Frauenriege des TV Höngg, 
Telefon 341 78 75

In der Turnhalle Rütihof

Mittwoch 14.45 Seniorinnen, Damen-und Frauenriege 
des TV Höngg, Telefon 341 78 75

In der Tlirnhalle Vogtsrain
Donnerstag 19.00 Senioren, Männerriege

des TV Höngg, Telefon 341 80 87

GARAGE RIEDHOF
Roland Mather
BOSCH-AUTOELEKTRIK
Riedhofweg 35
(Zufahrt Reinhold Frei-Strasse)
8049 Zürich-Höngg

Ihr Fachmann
für Servicearbeiten und Elektronik

• Spezialist auf VW, Audi, Opel 
und Mercedes

• Reparaturen aller Marken
• Carrosserie- und Malerarbeiten
• Blaupunkt Auto-Radio 

Einbau und Beratung

Telefon 01 34172 26

sämtliche maler­
und tapeziererarbeiten

malergeschäft
r./ingua

i pumpwerkstrasse 23 :
■” 8105 regensdorf

tel. 01/84024 77
fax 01/840 24 78

Weihnachtsangebot 
Tibeter Teppiche

Handgeknüpft

30%
Rabatt

171 x224 957.—
197 x 288 1333.—
251 x 291 2720 —

jetzt 670.—
jetzt 930.—
jetzt 1900.—

TEPPICH BIAGGI
Adlikerstrasse 246 

Regensdorf 
01 • 840 50 26

Das Fachgeschäft in Ihrer Nähe
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Aus dem Zürcher Gemeinder
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer

Die knusprigen Mischtthratzerli von der «Mülihalde» — 
eine wahre Gaumenfreude

Elektrizität 
Hauptthema der 
ersten von zwei 
Sitzungen.
Der Gemeinderat 
beschloss nach ei­
ner mehr als zwei­
stündigen Debat­
te, dass das EWZ 
im Hinblick auf 
die Liberalisie­

rung des Strommarktes mit Kunden, die 
jährlich mehr als 20 Gigawattstunden 
Strom beziehen, abweichende Liefe­
rungsbedingungen aushandeln können. 
Vorerst geht es um sechs Betriebe, die 
auf Grund der geplanten Marktöffnung 
ihren notwendigen Strom ab dem Jahre 
2001 bei einem Lieferanten ihrer Wahl 
beziehen können.
Sofern der Stadtrat, der das Genehmi­
gungsrecht hat, den Verträgen zu­
stimmt, werden später Abnehmer von 
zwischen 10 und 20 Gigawattstunden in 
den Genuss solcher Vergünstigungen 
gelangen.
Kommissionspräsident Werner Furrer 
SVP betonte als Sprecher der Kommis­
sionsmehrheit, dass die heutigen Kun­
den des EWZ den Strom dort beziehen 
würden, wo er am billigsten sei. Dies 
mache bei Grosskunden pro Jahr meh­
rere hunderttausend Franken aus. Be­
reits heute sei ein grosser Konkurrenz­
kampf der Stromanbieter im Gange. 
Die vom geplanten Elektromarktgesetz 
angestrebte Marktöffnung werde die 
Verkaufssituation auf dem Strommarkt 
noch weiter verschärfen. Es sei drin­
gend notwendig, dass durch das EWZ 
bereits heute Verhandlungen über Ta­
rifabsprachen mit den Grosskunden ge­
macht werden können um sie nicht zu 
verlieren, betonte der Präsident der vor­
beratenden Kommission.
Die SP vertrat einen Kompromiss und 
verlangte, dass Sondertarife für Gross­
kunden erst vom Zeitpunkt der Markt­
öffnung an und nicht schon Jahre im 
voraus Wirkung haben sollten. Es sei bis 
heute noch nicht festgelegt, zu welchem

Strafvollzug Nein
Das Nein des Stimmvolkes zu den The- 
rapieversuehen bedeutet ein Nein zum 
täteroriontierten Strafvollzug
Mit grosser Befriedigung hat die SVP 
des Kantons Zürich vom Nein der 
Stimmbevölkerung zum Versuch mit ei­
nem Behandlungsprogramm für Sexu­
al- und Gewaltstraftäter Kenntnis ge­
nommen. Der ablehnende Volksent­
scheid ist nicht selbstverständlich ange­
sichts der Tatsache, dass sich die gesam­
te Classe politique unter Mitwirkung 
der meisten Medien für die Vorlage 
stark gemacht hatte.
Das Nein an der Urne zu den Therapie­
versuchen bedeutet eine klare Ableh­
nung eines Strafvollzugs, der sich zu­
nehmend an den Bedürfnissender later 
orientiert, dem Grundsatz «Therapie­
rung um jeden Preis» folgt und mittler­
weile die Grenzen des finanziell Trag­
baren überschritten hat. Die SVP erwar­
tet nach dem klaren Verdikt des Souve­
räns nun eine Abkehr der zuständigen 
Organe und Instanzen von diesem ver­
fehlten Weg.
Die SVP des Kantons Zürich wird ihren 
Kampf gegen die Verschwendung von öf­
fentlichen Mitteln entschieden weiterfüh­
ren.

Hausbewohnerin 
verhinderte Einbruch
Dank der Aufmerksamkeit einer Haus­
bewohnerin konnte vorige Woche an der 
Limmattalstrasse in Höngg ein Ein­
bruch verhindert werden, wie der 
«Höngger» von einer Leserin erfuhr.
Es war 13.45 Uhr im sehr ruhigen Haus, 
das von sechs Mietparteien bewohnt 
wird. Die aufmerksame Bewohnerin im 
dritten Stock bemerkte komische Ge­
räusche im Treppenhaus, vermutete je­
doch zunächst den Lichtmonteur an der 
Arbeit. Besser nachsehen, dachte sie, 
sehr mutig und schritt ein paar Stufen 
hoch - ihr Verdacht erhärtete sich! Im 
oberen Attika-Geschoss konnte sie drei 
Jugendliche beobachten, die sich an der 
Wohnungstüre zu schaffen machten. 
Glücklicherweise war die Türe durch 
ein Multilock-Schloss gesichert, was 
den Einbrechern die Arbeit erschwerte 
und Lärm verursachte. Blitzartig zog 
sich die Bewohnerin in die eigene Woh­
nung zurück, wo sie sich einschloss und 

Zeitpunkt das neue Elektrizitäsmarkt­
gesetz in Kraft gesetzt werden könne. 
Allerdings war man sich in der SP nicht 
ganz einig, da sich ein Teil der Genossen 
für ein starkes EWZ einsetzte, dem man 
helfen müsse, dass es keine Grosskun­
den verliere.
Rolf Kuhn SP betitelte die Tarifnachlas­
se als Tanz um ein goldenes Kalb und ei­
ne Gefahr für das Kleingewerbe und die 
Umwelt.
Die Präsidentin des Gewerkschafts­
bundes kündigte die Unterstützung des 
Referendums an,.dass durch die GP/ 
AL/FraP bereits im Vorfeld der heuti­
gen Debatte verkündet worden ist.
Die GP/AL/FraP meinte, dass man das 
Fell eines Bären nicht verteilen soll be­
vor es feststehe, ob er überhaupt ge­
schossen werden soll. Sie betonte auch, 
dass es sich bei der Vorlage um einen 
Schnellschuss handle, zugunsten einer 
Minderheit von Grosskunden, was ge­
gen das im Energiegesetz festgelegte 
Prinzip verstosse.
Die FDP votierte für gleich lange Spies­
se für das EWZ. Max Fritz FDP kritisier­
te die Haltung der G P/AL/FraP als Vo­
gel-Strauss-Politik und wehrte sich ge­
gen das Argument, dass die Kleinbezü­
ger (Haushalte) die Zeche bezahlen 
müssen. Die kleinen Kunden könnten 
dann vermehrt belastet werden, wenn 
Grosskunden abspringen würden, 
meinte unter anderem Real Badertscher 
FDP.
Stadt rat Thomas Wagner setzte sich ve­
hement für die Vorlage ein und bemerk­
te, dass nicht wir den Markt, sondern 
der Markt uns bestimme. Wer diese Vor­
lage ablehne, schlachte das Huhn, wel­
ches für die Stadtkasse goldene Eier le­
ge und werde zum Totengräber des 
EWZ.'
Bei der Abstimmung wurde der bürger­
liche Mehrheitsantrag mit 61 zu 43 
Stimmen unterstützt und die Vorlage in 
der Schlussabstimmung mit 69 zu 26 
Stimmen dem Stadtrat überwiesen.
Schluss der ersten Sitzung 19.05 Uhr.

umgehend die Polizei orientierte. Die 
Fast-Einbrecher hatten die Zeugin 
wahrgenommen und ergriffen die 
Flucht. Alle Bemühungen, Erkennungs­
merkmale der Flüchtenden festzuhal­
ten, scheiterten leider. Die sofort ausge­
rückte Polizeistreife konnte ihrer nicht 
mehr habhaft werden. Die betroffene 
Wohnungstüre wurde beschädigt.
Die Haustüre der Liegenschaft schliesst 
mit einem Schnappschloss. Mangels ei­
ner Gegensprechanlage kann allein 
über die Hausglocke jedermann/frau 
unter irgendeinem Vorwand Einlass be­
gehren. Vermutlich gelangte die krimi­
nelle Gruppe auf diese Art ins Haus.
Und die Moral von der Geschieht', die 
bedauerlicherweise schon zum Alltag 
gehört, insbesondere in der gegenwärti­
gen Jahreszeit: Augen und Ohren offen 
halten, ungewohnten Geräuschen und 
Begegnungen nachgehen, nicht gleich­
gültig bleiben, mitbeobachten und 
wachsam sein. Ganz wichtig — sich vor 
dem Knopfdruck zum Türöffnen verge­
wissern, dass nur Berechtigten Zugang 
gewährt wird. Eine gehörige Portion 
Mut sei dem Handeln unserer Leserin 
natürlich zugestanden. Erstrangig je­
doch muss selbstverständlich und jeder­
zeit der Schutz der eigenen Person sein. 
Dank Aufmerksamkeit und Beobach­
tung Dritter in der eigenen häuslichen 
Umgebung könnten vermutlich einige 
Einbrüche verhindert werden.
Rosanna Jaggi

Fitness ist die 
beste Medizin
(asp) Wer gesund bleiben oder ge­
sund werden will, sollte sich nicht 
nur auf Medikamente und auf seinen 
Arzt verlassen. Genauso wichtig ist 
regelmässige körperliche Betäti­
gung. Schon kleine Verbesserungen 
der Fitness senken das Risiko von 
Krankheit und Tod markant. Das 
zeigt eine Untersuchung von zwei­
tausend Norwegern.
Bei einem ersten Fitnesstest waren sie 
zwischen 40 und 60 Jahre alt. Zehn Jah­
re lebten die meisten noch und absol­
vierten einen zweiten Fitnesstest. Nach 
ungefähr weiteren zehn Jahren zogen 
die Forscher Bilanz. Erwartungsgemäss 
waren von den Fittesten im ersten Test

Mülihaldc-Wirt Toni Gallati hat mit der kürzlichen Lancicrungdes knuspri­
gen Mischtchratzerli auf seiner Angebotskarte ein ehemals erfolgreiches 
und vielbegehrtes Gericht in diesem traditionellen Lokal wieder aufleben 
lassen. Dieaktuellen «Hüenereie»finden im neuen gepflegten Ambientedes 
Restaurants Mülihalde grossen Anklang.

Mülihalde-Nostalgie von anno dazumal. Foto: Max Bertschinger, Aufi-Club Höngg
Zubereitet werden die 450 Gramm 
schweren Mischtchratzerli ganz natür­
lich im Ofen, wo sie nach etwa zwanzig 
Minuten knusprigfrisch und saftig auf 
dem Teller «landen». Beim Güggeli ist es 

nur halb soviele gestorben wie von je­
nen mit der geringsten Fitness.
Höchst bemerkenswert
ist aber ein anderes Ergebnis: Jene, die 
im ersten Test am schlechtesten abge­
schnitten, sich dann aber im zweiten am 
meisten gesteigert hatten, senkten ihre 
Sterblichkeit ebenfalls auf die Hälfte.
Fazit: Fitness ist eine Medizin, von der 
jene am meisten profitieren können, die 
am wenigsten davon besitzen. Und man 
ist nie zu alt, mit einem regelmässigen 
«Konsum» zu beginnen — wobei man 
Schweiss und kräftige Atem-Arbeit al­
lerdings nicht scheuen darf.

Gewalt in Höngg und überall
(bw) Im vergangenen Oktober wurdeein Treffleiter des «Cave» (Jugendtreff 
der reformierten Kirche) von einem Jugendlichen körperlich angegriffen. 
Nachdem dem Jugendlichen berechtigterweise der Einlass ins Cave verwei­
gert wurde, da die Öffnungszeit vorbei war, trat er den Treffleiter nach einer 
verbalen Auseinandersetzung mit dem Fuss. Die Leiterinnen und Leiter der 
beiden Jugendtreffs «Cave» und Jugend- und Quartiertreff «lila Haus» se­
hen sich deshalb gemeinsam veranlasst, sich zu diesem Thema zu äussern. 
Es liegt in unserem Interesse, einerseits unsere Haltung zu erläutern und 
andererseits der «Höngger Gerüchteküche» ein Stück weit zu begegnen.
Gewalt
ist zurzeit ein Thema, das nicht nur 
Höngg, sondern die ganze Gesellschaft 
betrifft und betroffen macht. Es ist aber 
auch ein Phänomen, mit dem sich unse­
re Gesellschaft schon immer auseinan­
dersetzen musste. Cliquen, Gangs, Prü­
geleien und Einschüchterungen auf öf­
fentlichen Plätzen, Schulhöfen, Restau­
rants usw. hat es immer gegeben und 
werden in Zukunft weiterhin zu unse­
rem Alltag gehören.
Wer selber körperliche Gewalt erlebt 
oder in irgendeiner Art und Weise da­
mit konfrontiert wird, steht dem ver­
ständlicherweise mit Ohn(e)-Macht- 
und Angstgefühlen sowie Hilflosigkeit 
gegenüber. Dies führt in vielen Fällen 
dazu, dass Gewalttätigkeiten nicht mehr 
objektiv wahrgenommen und betrach­
tet werden können und die eigene 
Handlungsfähigkeit dadurch erschwert 
wird. Besonders bei den Opfern solcher 
Übergriffe, ohne Unterscheidungen 
von Alter, Geschlecht und Herkunft, 
hinterlässt körperliche Gewalt unab­
sehbare physische und psychische Spu­
ren.
Der Umgang mit diesem schwierigen 
Thema geht uns alle an, ob alt oder jung, 
ob weiblich oder männlich. Es ist aber 
eine Tatsache, dass Gewalt, so wie wir 
sie verstehen (als «Ausübung und An­
drohung von körperlicher Beeinträchti­
gung»), nicht von Menschen, sondern 
hauptsächlich von Männern ausgeübt 
wird (gemäss Statistik aus Deutschland 
werden rund 93% der Gewaltstraftaten 
von Männern ausgeübt). Egal welchen 
Alters, ob In- oder Ausländer.
Die erwähnte Tätlichkeit des Jugendli­
chen darf auf keinen Fall entschuldigt 

sehr wichtig, dass es mit Hingabe und 
Geduld zubereitet wird, damit es die nö­
tige Knusprigkeit erhält, innen aber saf­
tig bleibt. Daher lohnt sich die kurze 
Wartezeit. Originell angerichtet erfreut

Wellness und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin (Meisterprüfung)
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werden, und wir verurteilen diese 
Handlung mit Vehemenz. Es entspricht 
jedoch nicht der Wahrheit, dass der be­
treffende Jugendarbeiter «zusammen­
geschlagen» wurde. Und es trifft einer­
seits nicht zu und tut andererseits nichts 
zur Sache, dass der Jugendliche im «lila 
Haus» verkehrt. Um Gewalttätigkeiten, 
gleich welcher Form, entgegnen zu kön­
nen, ist es wichtig, die Taten zu benen­
nen und Täter zu Personen zu machen, 
damit diese für begangene Handlungen 
zur Rechenschaft gezogen werden kön­
nen. Es ist niemandem geholfen, und für 
die weitere Verarbeitung der Thematik 
eher schädlich, wenn sich Betrachtun­
gen darauf beschränken, wie «brutal» ei­
ne Tat ist, wo ein Täter verkehrt und wel­
cher Nationalitätengruppe er angehört. 
Gewalt kann nicht in erster Linie von 
seinem Ursprung her betrachtet und be­
wertet werden.
Wir, als Jugendarbeiterinnen in Höngg, 
verstehen unseren Auftrag auch in der 
Arbeit mit Jugendlichen, die zu Gewalt­
ausübung neigen. Und wir sehen darin 
eine Chance, mögliche Gewalttätigkei­
ten zu verhindern, indem wir die Betrof­
fenen darauf ansprechen und neue Ver­
haltensmöglichkeiten ausprobieren. 
Mit Ausgrenzung von gewalttätigen 
Menschen laufen wir Gefahr, den Kon­
takt zu ihnen abzubrechen und dadurch 
Gewalttaten «wegzudenken» und zu 
verdrängen. Darin sind gerade wir Er­
wachsenen gefordert, gegenüber Ge­
walt und vorallem auch gegenüber der 
Jugend im allgemeinen, die Augen nicht 
zu verschliessen, sondern Mut zu zeigen 
und hinzusehen, um Gewalttaten zu 
verurteilen und um Grenzen benennen 
zu können.

die Köstlichkeit den Gast ganz nach Be­
lieben entweder nature (Fr. 27.50) oder 
mit einer von fünf zur Auswahl stehen­
den Saucen (Fr. 29.50) und ist jeweils 
garniert mit einer Beilage nach Wahl. 
Die Hüener-Produkte, die Toni Gallati 
serviert, stammen ausschliesslich aus der 
Schweiz und aus artgerechter Haltung. 
Speziell sind die dazu servierten Sau- 
cen-Kreationen wie etwa die Knob­
lauch-Kräuter-, die Rosmarin-Butter- 
Sauce oder auch die sehr scharfe Diavo- 
lo-Sauce, um nur Beispiele zu nennen. 
Ebenso abwechslungsreich sieht es bei 
den Beilagen aus, bei denen unter ande­
rem fritierte Cut-Kartoffeln, gebratene 
Maisschnitten und Gemüsereis figurie­
ren.
Marinierte Pouletflügeli mit scharfer 
Sauce oder Poulet Satay-Spiessli sind 
weitere Güggeli-Gerichte im Angebot 
für den kleinen Hunger. Um die Warte­
zeit bis zum Güggeli-Hauptgang ge­
nüsslich zu überbrücken werden diverse 
originelle Salatgerichte empfohlen.
Selbstverständlich können sich die 
Feinschmecker nach wie vor auch an 
weiteren beliebten Gerichten der reich­
haltigen Speisekarte ergötzen, ebenso 
an den auserlesenen Dessert-«Träumli».
Mit einer Reservation über Telefon­
nummer 341 70 40 sichern Sie sich ein 
gutes Plätzchen für den Genuss der fei­
nen Spezialitäten in der jetzt mit der von 
Silvia Gallati kreierten schönsten Weih­
nachtsdekoration geschmückten «Müli­
halde» an der Limmattalstrasse 215.
Rosanna Jaggi
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Wir von der Jugendarbeit
gehen davon aus, dass Gewalttätigkeit 
kein angeborenes Schicksal ist, sondern 
glauben viel mehr, dass die Einbindung 
der Betreffenden in die Gesellschaft 
ausschlaggebend ist dafür, wie frei und 
ungezwungen sich jemand in seiner 
Umwelt bewegen und entfalten kann. 
So darf es nicht erstaunen, dass häufig 
Randständige, Ausgegrenzte und nicht 
zuletzt ausländische Männer öffentlich 
zum «Machtmittel» Gewalt greifen, um 
aufgestaute Unzufriedenheits- und 
Minderwertigkeitsgefühle zu demon­
strieren und abzuladen. Werden solche 
Menschen weiter ausgegrenzt und in 
unserer «Rangordnung» weiterhin zu­
rückgestuft, müssen wir damit rechnen, 
dass sie mit Gewalt reagieren, als Mög­
lichkeit und in der Hoffnung, vermisste 
Anerkennung, Gleichberechtigung und 
Respekt wiedererlangen zu können.
Um den zurzeit bestehenden «Revier­
und Grabenkämpfen» sowie den vor­
handenen Berührungsängsten unter 
den Jugendlichen aus den verschiede­
nen Jugendtreffs zu begegnen, haben 
wir Jugendarbeiterinnen beschlossen, 
enger zusammenzuarbeiten und aktive 
Austausch- und Informationsarbeit zu 
leisten. Unter anderem werden wir uns 
zukünftig öfters bei der Leitung der ver­
schiedenen Treffs abtauschen, das 
heisst, dass die Jugendarbeiter der 
Kirchgemeinden einzelne Öffnungszei­
ten im «lila Haus» abdecken werden und 
umgekehrt. Damit erhoffen wir uns, ei­
nen besseren gegenseitigen Kontakt un­
tereinander und gegenüber den Jugend­
lichen aufbauen zu können und dass 
dies auch Auswirkungen auf die Ju­
gendlichen haben wird.

Für das Cave, reformierte Kirchgemeinde: 
Hanns-Martin Wagner 
und Matthias Reuter
Für dasJufo, katholische K irchgemeinde: 
Matthias Braun
Für den Jugend- und Quartiertreff: 
Maja Wälchli-Bleibler, Tina Balmer, Yuri 
Amstutz, Bruno Werder



Rita Fahrer: sympathische und kompetente Gastreferentin in Höngg
Nach einem längeren Unterbruch hatten die bürgerlichen Parteien aus 
Hönggund Wipkingen letzten Donnerstagzum politischen Mittagessen ins 
Restaurant Neue Waid eingeladen. Zahlreiche Gäste nahmen am sorgfältig 
gedeckten Tisch Platz.

Zahlreiche Gäste nahmen am politischen 
Mittagessen mit den bürgerlichen Akzen­
ten teil.
Neben einem multikulturellen Menü 
mit vorhergehendem Apero wurden 
auch politische Tatsachen serviert. Als 
Ehrengast befasste sich Regierungsrätin 
Rita Führer zwischen Suppe und Haupt­
gang mit dem Thema «Emotionale und 
reale Sicherheit». Es ist nicht das erste 
Mal, dass die Regierungsrätin in Höngg 
weilt, hatte sie doch während dem regie- 
rungsrätlichen Wahlkampf bereits eini­
ge erfolgreiche Auftritte in unserem 
Quartier. Im Laufe ihres Votums kristal­
lisierte sich einmal mehr heraus, wie 
schwierig es ist, auf alle Anliegen von 
Beteiligten einzugehen und richtig zu 
entscheiden. Die Sensationslust der 
Medien ist für Regierungsmitglieder ein 
grosser Hemmschuh, werden Tatsachen 
und Aussagen doch oft — absichtlich 
oder aus Versehen? — nicht nur in Frage 
gestellt, sondern schlicht und einfach 
verdreht. Rita Führer weist in diesem

Rita Führer: sympathische, kompetente 
und aufgestellte Gastreferentin in Höngg!

Zusammenhang auf die kürzlichen Dis­
kussionen über die umstrittene Aus­
schaffung von jungen Bosniern und 
Bosnierinnen hin. Im Zusammenhang 
mit der Sicherheit in der Stadt Zürich 
erwähnte Rita Führer die für viele er­
staunliche Tatsache, dass bei Gewaltta­
ten auf ältere Menschen oder Jugendli­
che die Emotionen bei der Bevölkerung 
hohe Wellen schlagen, obwohl die 
Mehrzahl der Überfälle — es ist stati­
stisch erwiesen — in der Stadt Zürich der 
mittelalterlichen Generation gelten. 
Aber offensichtlich steigen die Emotio­
nen, wenn die Medienwelt über Verbre­
chen an Betagten oder Jungen berichtet. 
Nach dem amerikanischen, gefüllten 
Truthahn mit Kürbiswürfeln — er wurde 
offensichtlich in Anlehnung an den am 
gleichen Tag stattfindenden Thanks- 
givingday (zu deutsch Erntedankfest) in 
den USA serviert —, kredenzte Alex 
Meier seinen Gästen ein besonderes 

Politik, auch bei der SVP in guten Frauenhänden.

Parfait. Die feine Waldbeerenspeziali­
tät trug nämlich den Namen einer Zür­
cher Regierungsrätin, natürlich von Ri­
ta Führer.
Oliver B. Meier geleitete die Gäste durch 
das politische Mittagessen. Der SVP- 
Gemeinderat überreichte der SVP-Re­
gierungsrätin als Dank für ihren Besuch 
in Höngg einen wunderschönen Blu­
menstrauss.
Die in loser Reihenfolge in der Neuen 
Waid von den bürgerlichen Parteien ge­
meinsam veranstalteten politischen 
Mittagessen werden nicht nur des sorg­
fältig ausgewählten Menüs wegen gerne 
besucht. Sie vermitteln den Gästen je­
des Mal einen tieferen Eindruck in das 
politische Geschehen bzw. die Aktuali­
täten in unserer Limmatstadt und geben 
ihnen Gelegenheit, sich persönlich mit 
Politikerinnen oder Politikern aus dem 
bürgerlichen Lager zu unterhalten.
Text und Fotos: Beatrice Christen

Anfrage betreffend Auswirkungen 
der Sanierung des Schöneich-Tunnels 
auf die benachbarten Zürcher Stadt­
quartiere
Vor wenigen Wochen hat die be­
schränkte Sperrung der Rosengarten­
strasse zu einem Stau geführt, der bis in 
die Autobahnen «A 1» und «A 53» zu­
rückreichte — beim Höhepunkt des 
Rückstaus wies die Autokolonne eine 
Gesamtlänge von 18 Kilometern aus! 
Diese Verkehrssituation war auf eine 
vorübergehende Sperrung der Westtan­
gente zur Erneuerung einer Bushalte­
stelle zurückzuführen. Es fragt sich des­
halb, ob eine ähnliche, womöglich 
schlimmere Situation bei der anstehen­
den Sanierung des Schöneich-Tunnels 
zu erwarten sei.
In Beantwortung eines parlamentari­
schen Vorstosses hat der Zürcher Re­
gierungsrat im letzten Jahr bekanntge­
geben, dass der 1982 in Betrieb genom­
mene Schöneich-Tunnel im Fahrraum­
bereich schadhafte Bauteile aufweise. 
So müsse insbesondere die Betonplatte, 
die sowohl die Fahrbahn als auch als 
Decke der unterirdischen Tramlinie 
nach Schwammendingen diene, näch­
stens erneuert werden. Wie informell 
kürzlich zu erfahren war, besteht seitens 
der kantonalen Verwaltung noch keine 
konkrete Planung, wie die Sanierungge­
nau abgewickelt werden wird. Es ist al­
lerdings schon absehbar, dass es zu einer 
mindestens mehrere Monate dauern­
den Baustelle kommen wird. Im weite­
ren geht man davon aus, dass die Er­
neuerungsarbeiten zu einer Verminde­
rung der Leistungsfähigkeit der West­
tangente in diesem Abschnitt führen 
werden. Als Folge davon ist nicht nur 
mit häufigeren Stauentwicklungen auf 
der Westtangente und im Milchbuck- 
Tunnel, sondern auch mit erheblichem 
Zusatzverkehr auf den wichtigeren 
oberirdischen Verkehrsachsen zwi­
schen Zürich Nord und dem Stadtzen-

Konzert in 
Wipkingen
Am zweiten Adventssonntag, dem 6. 
Dezember, konzertiert der Örchester- 
verein Höngg in der reformierten Kir­
che Zürich-Wipkingen. Unter der Lei­
tung von Pascal Druey werden Werke 
von J. Chr. Bach, J. B. Vanhal, W. A. Mo­
zart und G. Faure vorgetragen. Solistin 
an der Orgel ist Susanne Philipp.
Das Konzert beginnt um 17 Uhr. Der 
Eintritt ist frei. Eine Kollekte zugunsten 
der Dargebotenen Hand und zur Unko­
stendeckung wird eingezogen. Die re­
formierte Kirche Wipkingen ist mit 
Tram und Bus, über Haltestelle Bu­
cheggplatz, erreichbar.

Bäderinitiative 
noch nötig(er)
Die verschiedenen Gründe, weshalb das 
Volk bei der Schliessung bzw. Auslage­
rung der Bäder nicht mitentscheiden 
soll, sind äusserst fragwürdig und mani­
pulativ.
Gegenüber dem «Dummheitszeugnis», 
das der Stadtrat «seiner» Bevölkerung 
in der Begründungausstellt,bekräftigen 
wir unser Vertrauen in die Zürcher und 
Zürcherinnen. Sollte ein Bad z. B. aus 
Sicherheitsgründen geschlossen wer­
den müssen, so werden das die Stimm­
bürgerinnen sicher verstehen und gut­
heissen. Bis zu einer solchen Abstim­
mung könnte es z.B. aus sicherheitspoli­
zeilichen Gründen provisorisch ge­
schlossen werden, und zu einem späte­
ren Zeitpunkt könnte das Volk über ei­
ne allfällige definitive Schliessung oder 
aber eine Renovation bestimmen. Oder 
sollte ein wirklich attraktives Angebot 
zur Privatisierung oder Ausgliederung 
gemacht werden, bei der die betroffe­
nen Bewohnerinnen davon profitieren, 
dann wird das Volk das gewiss nicht ver­
hindern. In seiner Begründung macht 
der Stadtrat klar, dass er uns Stimmbür­
gerinnen für unfähig erachtet, solcher­
lei Dinge zu begreifen... im Gegensatz 
zu ihm, den Spezialisten, denen man 
besser nichts aus den Händen nimmt. 
Der manipulativen Behauptung des 
Stadtrates, im revidierten Bäderkon­
zept von 1997 seien keine Schliessun­
gen mehr vorgesehen, muss das Zürcher 
Volk allerdings mit Misstrauen begeg­
nen. Dort heisst es nämlich, dass vorerst 
keine Schliessungen vorgesehen sind, 
was soviel heisst wie später möglicher­
weise schon. Und genau das will die In­
itiative verhindern. Vergessen wir auch 
nicht, dass das revidierte Bäderkonzept 
erst auf einen Entrüstungssturm der Be­
völkerung hin zustande kam, und dass 
nur eine Annahme der Initiative sicher­
stellt, dass der Stadtrat nicht wieder 
Zürcher Bäder schliesst, ohne das Volk 
zu konsultieren.
Jens van Harten
Pressesprecher der Humanisten

Wählerversammlung CVP Zürich 6 und 10
Kantonsrat Lucius Dürr wieder 
Spitzenkandidat der CVP 6 und 10
Die Kantonsratwahlen rücken näher. 
Die Kreisparteien Zürich 6 und 10 der 
CVP zeigten jüngst an ihrer gut besuch­
ten öffentlichen Wählerversammlung, 
dass sie wohl vorbereitet und mit einer 
ausgewogenen, schlagkräftigen Equipe 
in den Wahl kam pf steigen werden.

An der Spitze ihrer 
Liste steht der bis­
herige Kantonsrat 
Lucius Dürr 
(Oberstrass), zu­
gleich Stadtpartei­
präsident und 
Fraktionschef der 
CVP im Kantons­
rat. Auf weiteren 
Spitzenplätzen lie­

gen Anton Stäbler (Chef Rechnungswe­
sen, Höngg) und Dr. phil. Melanie Higi- 
Wydlcr (Lehrbeauftragte, Wipkingen). 
Der Rechenschaftsbericht von Lucius 
Dürr zuhanden der Wählerversamm­
lung erklärte, warum die CVP durchaus 
guten Mutes in die Wahlen steigen darf. 
Als kleine Partei hat sie nämlich in den 
vergangenen vier Jahren im Kanton w ie­
derholt als erste Themen aufgegrifien, 
die sich später breitester politischer Zu­
stimmung erfreuten: So etwa beim Ab­
bau von bürokratischen Bewilligungs­
schranken, in den Bereichen Familien­
politik und Bildungswesen. Seit langem 
setzt sich die CVP ebenfalls für einen 
gerechteren Lastenausgleich zu Gun­
sten der Stadt ein. Die Kandidatinnen 
und Kandidaten der CVP wollen auch 
in der Zukunft an dieser Linie festhal­
ten. Diese Linie setzt, wie anwesende 
Wähler wiederholt festgehalten haben 
wollten, Ideen und Überzeugungskraft 
sowie soziales Verant wortungsbewusst- 
sein voraus, nicht Schlagworte ohne Ta­
ten, wie sie allenthalben von politischen 
Konkurrenten zu hören seien. Es sei 
deshalb an der Zeit, dass die CVP ihre 
Leistungen in der Öffentlichkeit be­
kannter mache, getreu dem Motto: 
Wählen sie das Original und nicht die 
Kopie!
Im Anschluss an die lebhafte Wähler­
versammlung stellte sich Bildungsdi­
rektor Ernst Buschor einem zahlreichen 
Publikum zu Fragen der zukünftigen 
Bildungspolitik des Kantons. Dabei 
zeigten seine Ausführungen und die Re­
aktionen im Publikum, dass man an ei­
ner Anpassung bzw. Neuausrichtung 
der Volksschulen nicht vorbeikommt, 
und zwar durchaus zum Wohle der Kin­
der. Durch verkürzte Mitteilungen und 
Berichte in den Medien konnten ge­
schürte Ängste bzw. Missverständnisse 
zudem erfreulicherweise ausgeräumt 
werden: Die (versuchsweise) Einfüh­
rung des Englischunterrichtes ist in der 
Lehrerschaft auf grosses positives Echo 
gestossen, wie die Zahl der Anmeldun­
gen zu freiwilligen Kursen zeigten. Die­
se Einführung geht zudem nicht auf Ko­

sten des Französischunterrichts, für den 
neue Lehrmittel hergestellt werden. 
Endlich soll auch den Fächern Handar­
beit und Hauswirtschaft weiterhin ein 
angemessener Platz gesichert sein, ver­
bunden mit geänderten Bildungswegen 
für die Lehrkräfte.
Dr. Peter Higi CVPZürich 10 und 6

Die Liste der CVP-Kantonsrats- 
kandidaten/Innen 
im Überblick:
Lucius Dürr, Verbandsdirektor, 
8057 Zürich, bisher; Anton Stäbler, 
Leiter Finanz- und Rechnungswe­
sen, 8049 Zürich: Dr. phil. I Melanie 
Higi-Wydler, Lehrbeauftragte, 8037 
Zürich; Margrit Berger, Bank-Vize- 
dircktorin, 8006 Zürich; Theo Eg- 
loff dipl. natw. ETH, Leiter medi- 
zin. Labor, 8006 Zürich; Franz Stei­
ner, Treuhänder, 8037 Zürich; Dr. 
iur. Georg Schmid, Steuer- und 
Rechtsberater, 8006 Zürich; Raoul 
Kaufmann, Unternehmensberater 
8049 Zürich; Markus Schmid, Be­
amter, 8049 Zürich

Breit abgestützte 
Pro-Kampagne
Lange war die Diskussion um die Abgel­
tung zentralörtlicher Leistungen vom 
Gegensatz Stadt/Land geprägt. Nach­
dem der Kantonsrat klar und deutlich, 
mit Stimmen ausStadt und Land undaus 
allen Parteien, die Änderung des Fi­
nanzausgleichsgesetzes gutgeheissen 
hat, ist ein Neuanfang im Verhältnis 
Stadt/Land möglich.
Die vom Regierungsrat vorgezeichnete 
und vom Kantonsrat beschlossene Lö­
sung ist sowohl für den Kanton eine 
tragbare Lösung als auch eine substanti­
elle Erleichterung für die Stadt Zürich. 
Sie belastet keine Gemeinden speziell 
und beschneidet auch nicht die legiti­
men Ansprüche von Gemeinwesen, 
welche ebenso wie die Stadt Zürich auf 
Ausgleichszahlungen angewiesen sind. 
Und insbesondere stellt die Vorlage si­
cher, dass die Stadt Zürich all jene Auf­
gaben, die sie im Interesse der ganzen 
Region wahrnimmt, weiterhin wahr­
nehmen kann.
Am 7. Februar 1999 kommt die Ände­
rung des Finanzausgleichsgesetzes zur 
Volksabstimmung. Eine Reihe von Per­
sönlichkeiten des öffentlichen Lebens 
haben sich nun entschlossen, gemein­
sam in einem Co-Präsidium für einen 
fairen Lastenausgleich einzustehen. 
Mitglieder des Co-Präsidium aus dem 
Raum Höngg: Lucius Dürr (Kantonsrat, 
Fraktionspräsident, Präsident CVP 
Stadt Zürich, Zürich); Andrea Widmer 
Graf (Gemeinderätin, Fraktionspräsi­
dentin LdU, Zürich); Paul Zweifel 
tonsrat SVP, Zürich).
Jean E. Bollier, Geschäftsführer FDP 
Dominik Schaub, Parteisekretär SP

Schöneich-Tunnel... 
zum dritten
Vor wenigen Wochen habe ich die abseh­
baren Probleme im Zusammenhang mit 
der unausweichlichen Sanierung des 
Schöneich-Tunnels am Milchbuck hier 
im «Höngger» geschildert und Sie, liebe 
Leserinnen und Leser, eingeladen, mir 
Ihre diesbezüglichen Überlegungen 
mitzuteilen.
Inzwischen sind nicht nur einige wert­
volle Anregungen aus unserem Quartier 
... und Zürich-Nord eingegangen, son­
dern zwei Parlamentskollegen («Waid­
berg-Kantonsräte») haben sich bereits 
entschlossen, eine entsprechende 
Schriftliche Anfrage mit dem Titel «Un­
gelöste Probleme im Zürcher Stadtkreis 
6» im Kantonsrat einzureichen. In der 
Folge ging ich davon aus, dass die bei­
den etwas «tifigeren» Kollegen die an­
stehende Aufgabe bereits gelöst hätten. 
Bei der genaueren Durchsicht des Vor­
stosses zeigte es sich allerdings, dass die 
absehbaren Probleme nur teilweise an­
gesprochen wurden.
Ich habe mich deshalb entschlossen, die 
unten abgedruckte Anfrage an den Re­
gierungsrat zu richten.
Dr. Robert Chanson, Kantonsrat (FDP) 

trum (z.B. Winterthurerstrasse) bezie­
hungsweise dem mittleren Limmattal 
zu rechnen.
Ausgehend von den beschriebenen Ent­
wicklungen ist mit erheblichen Auswir­
kungen der Sanierungsarbeiten am 
Schöneich-Tunnel auf die Stadtkreise 6, 
10,11 und 12 zu rechnen. Um mehr Auf­
schluss über die Pläne der Kantonsre­
gierung in diesem Zusammenhang zu 
erfahren, frage ich den Regierungsrat 
an:
1. Bis zu welchem Zeitpunkt wird mit 
dem Vorliegen einer genaueren Pla­
nung der Sanierungsarbeiten am 
Schöneich-Tunnel gerechnet?
2. Welche verkehrlichen Auswirkun­
gen dieser Sanierung sind bereits heute 
absehbar?
3. Müssen die Stadquartiere im Berei­
che des Schöneich-Tunnels mit erhebli­
chen Zusatzbelastungen rechnen? Wel­
che «flankierenden Massnahmen» wer­
den erwogen, um diese Auswirkungen 
möglichst gering zu halten?
4. Werden Vertretungen der benach­
barten Stadtquartiere (z. B. Quartierver­
eine) und andere interessierte Kreise 
(z.B. Verkehrsverbände) im Rahmen 
der Sanierungs-Planung begrüsst?
Dr. Robert Chanson



Senioren- 
Adventsfeier 1998
(rjb) Sie findet selbstverständlich trotz­
dem statt, die traditionelle Senioren-Ad- 
ventsfeier im Pfarreizentrum Heilig- 
Geist!
Entgegen anderslautender Mitteilung 
im letzten «Forum» ist es dem Senioren­
team ein Anliegen, allen Seniorinnen 
und Senioren mitzuteilen, dass die dies­
jährige Adventsfeier, wie gewohnt, am 
Montag, 7. Dezember, um 14 Uhr im 
Pfarreizentrum Heilig Geist im übli­
chen Rahmen stattfindet. Eine schriftli­
che Anmeldung ist nicht nötig. Sie sind 
alle sehr herzlich willkommen. Die Ver­
antwortlichen freuen sich auf ein zahl­
reiches Erscheinen.

Erfolgreiche «Sternstunden 1998»
Alle Jahre wiederholt sich am ersten Adventssamstag dieselbe Szene beim 
Pfarreizentrum Heilig Geist: Grosser Aufmarsch von Hönggerinnen und 
Hönggern, die möglichst als erste bei dem von der Frauengruppe alljährlich 
organisierten Weihnachtsverkauf den schönsten Adventskranz, das aparte­
ste Arrangement, den attraktivsten Türschmuck ergattern möchten. Haus­
gemachtes, raffiniertes und mit einem riesigen Arbeitsaufwand hergestell­
tes Edelgebäck, Zopf und weitere Köstlichkeiten gehören ebenso zum Ver­
kaufshit der ersten Stunde.

im Krankenheim 
Bombach

Limmattalstrasse 571, in Höngg 
sind noch bis 3. Januar 1999

ansprechende 
Natur- und Ballett-Bilder

der Malgruppe 
«Atelier Ilse Stocker» 

zu sehen.

Öffnungszeiten: täglich 10 bis 19 Uhr

Kurse für 
Anfänger und Fortgeschrittene 

nach Absprache.

Telefon 34145 00

Jungfreisinnige 
Parolen
Volksabstimmung vom 7. Februar: Ja zur 
Aufhebung der VBZ-Abonnementsver- 
billigung und zum Lastenausgleich.
Die Jungfreisinnigen Stadt Zürich emp­
fehlen für die Volksabstimmungen vom 
7. Februar ein Ja zur Aufhebung der ge­
nerellen VBZ-Abonnementsverbilli- 
gung und ein Ja zum Lastenausgleich. 
Die Abkehr vom für unsere Stadt ruinö­
sen Giesskannenprinzip bei der VBZ- 
Abonncmcntsvcrbilligung wird von den 
Jungfreisinnigen unterstützt.
Den Lastenausgleich sehen die Jung­
freisinnigen als Schritt in die richtige 
Richtung. Zur wirklich gerechteren Ab­
geltung der finanziellen Lasten fordern 
die Jungfreisinnigen jedoch die Ver­
steuerung des Einkommens von natürli­
chen Personen je zur Hälfte am Arbeits­
platz und am Wohnort.

dergarderobe zu sehr attraktiven Prei­
sen und vieles andere mehr.

Kraftspendende Säfte, feinster Confi, 
Weihnachtsgebäck in reicher Auswahl... 
«Hitchcock» auf der Suche nach dem 
besten, dem schönsten Weihnachts­
geschenk.

beit ist der Erfolg allemal. Der Erlös 
geht mehrheitlich an Projekte nach Le­
sotho und Kolumbien, wobei ein klei­
nerer Beitrag noch der Stiftung Kinder­
hilfe «Sternschnuppe» (für krebskranke

Reger Betrieb herrschte ohne Unter­
bruch während der ganzen Öffnungs­
zeit in der Kaffeestube, die Leckeres zu 
bieten hatte und wo die Gäste gerne sit- 
zenblieben und die Stunde zum längst 
fälligen Schwatz nutzten.
Die organisierende Frauengruppe ist 
über das Endergebnis des diesjährigen 
Weihnachtsverkaufs, der mit fast acht­
zehntausend Franken Einnahmen das­
jenige des Vorjahres noch übertrifft,
überaus zufrieden. Und eine wohlver- Konfekt vom Feinsten und frische Zöpfe, direkt von den Backfrauen, Im Bild vorne 
diente Genugtuung für vieler Leute Ar- rechts Marlies Ries, hinten Monika Horner.

Kinder) zukommt. Ein ganz grosses Bra­
vo den vielen fleissigen Beteiligten für das 
hervorragende Gelingen von «Sternstun­
den 1998»!
Text Rosanna Jaggi, Fotos Louis Egli

Weihnachten schon am ersten Advent, 
auch für ihn...

Was einerseits sehr erfreulich stimmt in 
Bezug auf die Nachfrage und die Wert­
schätzung des von vielen fleissigen Hän­
den produzierten Adventsschmucks 
und der Backwaren, kann das fast 
schlagartige «Abräumen», (lies: Verkau­
fen) andererseits fast enttäuschend wir­
ken. Es ist alles so schnell weg! Doch da 
spielen wohl die Regeln von Angebot 
und Nachfrage aufs beste... Und es ist ja 
gut so. Die Kasse jedenfalls stimmte 
schlussendlich sehr wohl. Das war ja 
auch Zweck der Übung.
Nach dem ersten grossen Andrang 
nahm der Verkaufsbetrieb im Pfarrei­
saal ausgeglichenere Formen an. Es 
blieb Zeit, bei den vielen sonstigen 
Ständen mit der immer wieder überra­
schenden Vielfalt an Angeboten ste­
henzubleiben, zu bewundern, auszu­
wählen, in Ruhe zu kaufen. Zum übli­
chen Standard-Angebot gesellten sich 
heuer ein paar exklusive Glückwunsch­
karten, topaktuelle und poppige Kin-

' Weihnachten
kann kommen — wir sind bereit 

Tolle Ideen und. ,..
\ wunderschöne rackh

HÖNGGER MARKT
Daniel Fontolliet • Limmattalstr. 186 
8049 Zürich ■ Telefon 01 • 3414616

Einkaufszentrum Letzipark:
2mal an Dezember-Sonntagen offen
An zwei Sonntagen, nämlich am 6. Dezember und am 13. Dezember 1998, 
öffnet das familienfreundliche Einkaufszentrum von 11.00 bis 17.00 Uhr sei­
ne Türen. Und bietet damit die Möglichkeit, in den 66 Geschäften des Letzi- 
parks ohne Alltags-Stress einzukaufen.

Im festlich geschmückten Einkaufszentrum Letzipark macht das Bummeln und 
Einkäufen an den Sonntagen 6. und 13. Dezember gleich doppelt Freude.
An beiden Sonntagen kommen auch die 
Kinder auf ihre Rechnung. So ist in der 
oberen Verkaufsebene eine Schmink­
ecke eingerichtet, wo ihnen eine Visagi­
stin zwischen 11.30 und 16.30 Uhr 
kunstvoll lustige Gesichtchen malen 
wird.
Am 6. Dezember wartet ausserdem der 
Samichlaus mit Schmutzli auf die Klei­
nen. Und am 13. Dezember gibt es auf

dem festlich geschmückten Christ- 
kindlimärt viel zu sehen und zu bestau­
nen. Vor allem, wenn man sich eine der 
drei Vorstellungen des Zirkus Maus (je­
weils um 12, Mund 16 Uhr) in der Mall 
anguckt: Da bleiben auch den Grossen 
Mund und Augen offen, weil die Tiere — 
vom Borsten- bis zum Federvieh — die­
ses etwas anderen Zirkus wahre Kunst­
stücke vollbringen.

☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆

Einladung
an unsere Höngger Seniorinnen und Senioren 
zur traditionellen

Weihnachtsfeier
am Mittwoch, 16. Dezember 1998
um 14.15 Uhr
im reformierten Kirchgemeindehaus 
Ackersteinstrasse 188
Dieses Jahr erfreuen wir unsere Senioren mit einem
Konzert der Gesangsklasse von Marie-Antoinette Lauer, Höngg. 
Zwischen den beiden Konzertteilen wird Pfarrerin
Barbara Wiesendanger eine Weihnachtsgeschichte erzählen. 
Anschliessend essen wir gemeinsam Zvieri und lassen 
den Nachmittag mit zusammen gesungenen Weihnachtsliedern 
ausklingen.
Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme und bitten Sie, 
sich an folgendem Datum anzumelden:
Donnerstag, 10.Dezember, 9.00 bis 11.00 Uhr
in der Lavaterstube des reformierten Kirchgemeindehauses, 
Eingang Ackersteinstrasse 190, oder telefonisch 
beim Gemeindedienst,Walter Martinet, Telefon 341 99 44, 
oder beim Frauenverein Höngg, Margrit Huber, 
Telefon 34170 84.
Auf das gemeinsame Erleben dieser Weihnachtsfeier freuen sich 
Frauen verein Höngg
Reformiertes Pfarramt und Gemeindedienst

Preiswert 
Einkäufen?
In der Kinderkleider- und Spielsachen­
börse Rössliryti des Frauenvereins 
Höngg finden Sie ein preiswertes, gros­
ses Angebot an Skibekleidung, Skis, 
Ski-, Snowboard- und Schlittschuhen. 
Auch hat es eine grosse Auswahl an ge­
pflegten, festlichen Kinderkleidern. 
Der Spielsachenanbereich führt guter­
haltene, zeitgemässe Spiele, Puzzles, 
Legos. Musikkassetten, Bücher, u.a. für 
jedes Alter. Ein Besuch an der Limmat­
talstrasse 157 — 2. Stock im Kinderkrip­
penhaus — lohnt sich bestimmt.
Die Öffnungszeiten sind folgende: je­
den Dienstag 14 bis 17.30 Uhr und Don­
nerstag 9 bis 11 Uhr. Vom 23. Dezember 
bis zum 4. Januar bleibt die Börse ge­
schlossen.
Übrigens: der gesamte Verkaufserlös 
wird an wohltätige Institutionen weiter­
gegeben. Auch Sie können zum Erfolg 
beitragen.



Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde 
Höngg
Sonntag, 6. Dezember

9.30 in der Kirche: Gottesdienst
zum 2. Advent, Menschenrechtstag 
mit Pfrn. Angela Wäffler
und Mitwirkung des Frauenchors 
Kollekte: Programm zur
Verwirklichung der Menschenrechte 
anschliessend Chilekafi, 
serviert von «Zeit verschenken»
Sonntagsschule

9.30 im Sonnegg neben der Kirche und im 
Alterswohnheim Riedhof, Bastelraum

Wochenveranstaltungen
Dienstag, 8. Dezember 
Alterswohnheim Riedhof

10.30 Andacht
mit Pfrn. Barbara Wiesendanger
Seniorenresidenz im Brühl

16.30 Andacht mit Abendmahl
in der Bibliothek
mit Pfrn. Barbara Wiesendanger
Mittwoch, 9. Dezember
Höngger Senioren-Wandergruppe 
Tageswanderung
Felsenegg-Albis—Türlersee 
Wanderzeit: zirka 372 Stunden

9.15 Besammlung: beim «Treffpunkt» 
im Hauptbahnhof
Sonnegg - Cafe für alle

14.00 bis 17.30 Uhr
14.00 Spielnachmittag

Bauherrenstrasse 53
Mezzo Club!

18.00 Gottesdienst in der Kirche 
für Jugendliche der 1. Oberstufe. 
Anschliessend «Cave»
Info: Pfr. Matthias Reuter, 
Telefon 341 73 73
Donnerstag, 10. Dezember 
Ora 56 für 5. und 6. Klässler

19.00 im Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188 
mit Pfr. Hans Andreas Wüthrich
Freitag, 11. Dezember
Mittagessen
für Seniorinnen und Senioren

12.00 im Sonnegg, Bauherrenstrasse 53
Cave: Jugendkeller im Sonnegg

19.30 bis 22.30 Uhr
Telefon 341 50 38

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 6. Dezember. 2. Advent

10.00 Gottesdienst
mit Pfr. Jean-Marc Monhart 
Mitwirkung vom Trachtenchor 
Limmattal •
Kollekte: Für die Kooperation 
Evangelischer Kirchen und Missionen 
(EMK)

«WEIHNACHTS-ZAUBER»

Advents-Truffes
\ MIT EINEM HAUCH VON

ZIMT UND KORIANDER

SCHOGGI^ KÖNIG 
\ LIMMATTALSTRASSE 206.8049 ZÜRICH 
I TELEFON: 341 87 00 FAX: 342 05 50

Garage Preisig
Offizielle
Mitsubishi Vertretung 
Scheffelstrasse 16 
8037 Zürich 
Telefon 271 99 66

MITSUBISHI 
MOTORS

Verkauf • Service • Leasing

Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen

Musikverein Eintracht Höngg
Samstag, 5. Dezember. 17.00 Uhr
Chlausfiir Hönggerberg
Kontaktadresse
Präsident: Peter Forster, Ackersteinstrasse 93, 
8049 Zürich, Telefon 3412417

Natur- und Vogelschutzverein 
Höngg
Sonntag, 6. Dezember
Exkursion Triboltingen-Ermatingen
Treffpunkt: Perronkopf des Schnellzuges 
Richtung Romanshorn (Abfahrt 12.10 Uhr). 
Rückkehr:17.50 Uhr Zürich an. Billett Ermatin- 
gen retour lösen.
Vom Strandbad Triboltingen aus sieht man in 
die Bucht vor dem Wollmatingerried, in der 
nebst Enten eine grössere Zahl Singschwäne 
überwintert, und auch der Hafen Ermatingen 
beherbergt häufig interessante Wintergäste.
Auskunft über die Durchführung
erteilt am Sonntag von 10.00 bis 11.00 Uhr 
Susanne Ruppen, Telefon 3621123.

Wochenveranstaltungen
Montag, 7. Dezember

20.00 Lobgottesdienst in der Kirche
Donnerstag, 10. Dezember

18.00 Jugendgottesdienst in der Kirche

Eglise reformee franqaise 
de Zurich
Schanzengasse 25, 8001 Zurich
Dimanche, 6 decembre

10.00 Culte. Cene
Pasteur Anita Baumann

10.00 Culte de l’enfance
10.00 Garderie
11.00 Apres-culte

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Während der Bauzeit (Um- und
Ausbau) März bis Dezember 1998 
gewährt uns die reformierte 
Kirchgemeinde Höngg
Gastrecht im Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 186/188.
Sonntag, 6. Dezember

9.30 Gottesdienst zum 2. Advent 
Predigt: Johannes H. Koller

19.00 Lob- und Anbetungsabend

Wochenveranstaltungen
Samstag, 5. Dezember

9.00 bis 16.00 Uhr
MEOS-Kalenderaktion
auf dem Marktplatz Oerlikon
Donnerstag, 10. Dezember

14.30 Gmeind-Treff-Adventsfeier 
in der EMK Oerlikon

Pfarramt Heilig Geist
Zürich-Höngg
Samstag, 5. Dezember

18.00 Heilige Messe mit Predigt
Sonntag, 6. Dezember
2. Adventssonntag

10.00 Heilige Messe mit Predigt
Opfer: für die Universität Freiburg

Werktagsgottesdienste
Montag, 7. Dezember

9.00 Heilige Messe
Dienstag, 8. Dezember

19.30 Heilige Messe
Mittwoch, 9. Dezember

9.00 Heilige Messe
Donnerstag, 10. Dezember

6.15 Rorategottesdienst
8.30 Rosenkranz
9.00 Heilige Messe

Freitag, 11. Dezember
9.00 Heilige Messe

Vereinsnachrichten
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir, 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1.Hilfe, 
Seil- und Zelttechnik und ... spielen miteinan­
der.
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes. 
Kontaktpersonen CVJF (Mädchen): 
Claudia Rathgeb, Telefon 3415141 
Rahel Strassmann, Telefon 272 5012
Kontaktperson CVJM (Buben):
Daniel Fenner, Telefon 36244 84
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen.

Jungschar Waldmann 
vom Rütihof
Wer sind wir?
Wir sind eine Gruppe von Kindern und Leitern, 
die sich oft am Samstagnachmittag treffen. 
Gemeinsam entfachen wir Feuer, basteln, la­
chen, spielen, singen oder toben uns einfach 
einmal so richtig aus.
Wir erleben miteinander mitreissende Aben­
teuer von Indianern, Rittern; Geschichten aus 
der Bibel, wie Mose, Paulus, Daniel, usw. Na­
türlich haben wir auch verschiedene spezielle 
Anlässe, z.B. das «Kerzenziehen für alli»...
Bist Du zwischen 7 und 14 Jahre alt, dann bist 
Du ganz herzlich eingeladen, bei uns zu 
«schnuppern».
Wir sind dem Bund Evangelischer Schweizer 
Jungscharen (BESJ) angeschlossen.
Kontaktpersonen:
David Keller, Telefon 34150 78
Barbara Trummer, Telefon 3424132

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli(7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Isabelle Stähli, Ottenbergstr. 41, Tel. 34216 20
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson:
Flurina Steiner, Heizenholz 48, Tel. 34138 49
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Sandra Hart, Hardturmstr. 326, Tel. 272 88 94
Pfadi bis 16 Jahre). Kontaktperson:
Marcel Rohner, Winzerhalde 52, Tel. 34122 33

Radio/TV/HIRfepe^
Burkhardt 363 60 60

Inhaber A Hahn Rötelstrasse 28

Vereinsnachrichten
Musik *
Tanz -Gesang

Cäcilienchor Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Probe jeden Dienstag, 20.00 Uhr im Pfarrei­
zentrum, Sängerinnen und Sänger in allen 
Stimmlagen sind herzlich willkommen.
Kontakttelefon 3415013, Hans Schweighofer

Frauenchor Höngg
Hast Du Freude am Singen?
Dann zögere nicht mehr länger, komm doch 
an eine Probe und schnuppere unverbindlich 
Chorluft’ Unser vielfältiges Repertoire quer 
durch den Liedergarten wird Dich bestimmt 
ansprechen. Proben: Mittwoch 20 Uhr (ohne 
Schulferien) im reformierten Kirchgemeinde­
haus. Ackersteinstrasse 190.
Weitere Auskünfte: Elisabeth Grob, Präsidentin, 
Bauherrenstrasse 28, Telefon 3415517

Trachtengruppe Höngg
Proben im Kirchgemeindehaus Höngg, 
Ackersteinstrasse 190:
Singgruppe (Frauenchor)
Montags 20.00 Uhr, Leo Judstube 
Tanzgruppe
Dienstags 20.15 Uhr, Builingerstube 
Senioren-Tanzen
jeden 2. Dienstag 14.30 Uhr, Bullingerstube 
Neue Sängerinnen oder Tänzerinnen sind 
herzlich willkommen.
Auskunft: Singen Telefon 750 03 29
Tanzen Telefon 34183 08

Vereinsnachrichten 
Sozialdienste

Frauenverein Höngg
Präsidentin: Gerda Hilti-Tschappu, Tel. 3411185
Kinderkleider- und Spielsachenbörse
«Rössliryti»
Limmattalstrasse 157 (Krippenhaus). Jeden 
Dienstag, 14.00 bis 17.30 Uhr und Donnerstag, 
9.00 bis 11.00 Uhr.
Während den Schulferien geschlossen.
Babysitterdienst Höngg
Yvonne Türler, Telefon 342 26 93
Während den Schulferien keine Vermittlungen!
Chinderhüeti
im evangelischen Kirchgemeindehaus, Don­
nerstag 13.30 bis 17.15 Uhr, Bullingerstube.
Turnen 60plus für Frauen
(der Pro Senectute Zürich)
im evangelischen Kirchgemeindehaus, 
Montag 8.45 und 9.50 Uhr
Mittwoch 9.00 und 10.15 Uhr
Telefon 341 83 08 und 750 4615
Joga für jedes Alter und Rückenturnen
im Schulhaus Lachenzeig: Frau M.Glattfelder, 
Telefon 7756860, Fax 775 68 61.
Entspannungsgymnastik
im Schulhaus Lachenzeig: Frau E. Pfister, 
Telefon 341 31 02.

Hauserstiftung, Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40
Seit über 50 Jahren sind wir im Quartier für un­
sere betagten Mitmenschen tätig.
Interessenten melden sich bei der Heimlei­
tung, Telefon 341 7374.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der 
Cafeteria — sie ist täglich von 14.30 bis 
16.30 Uhr geöffnet.
Postcheckkonto 80-16299-5

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege — 
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nummer 341 10 90
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat­
talstrasse 186,2.Stock. Eingang auf Seite des 
kleinen Riegelhauses.
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 341 51 20. Öff­
nungszeiten: Montag, Dienstag, Mittwoch und 
Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr. Dienstag auch 
abends von 18.00 bis 19.00 Uhr. Donnerstag 
und Samstag geschlossen. Notfalltelefon 
3413552 oder 3419092.

Quartierverein 
Höngg

«öis liit Höngg am Herze!» Deshalb setzt sich 
der Quartierverein Höngg ein für ein wohnli­
ches und menschliches Quartier. Unter ande­
rem organisiert er viele traditionelle Anlässe, 
die nicht mehr aus unserem Quartierleben 
wegzudenken sind: De schnällscht Zürihegel 
(mit Turnverein Höngg), 1.-August-Feier auf 
dem Hönggerberg (mit Turnverein Höngg), Rä- 
beliechtli-Umzug, Jungbürgerfeier u.a. Auch 
das Aufstellen und die Beleuchtung von 
Christbäumen im Quartier gehören dazu.
Auch wenn die Vorstandsmitglieder ehren­
amtlich tätig sind, sind für alle diese Aktivitäten 
finanzielle Mittel notwendig, damit der Quar­
tierverein seine Aufgaben zum Wohle des 
Quartiers - und in diesem Sinne auch für Sie 
- wahrnehmen kann. Wir sind deshalb auf Ihre 
Mitgliedschaft angewiesen (mindestens Fr. 
20.—/Jahr). Denn: «Willst Du ein echter Höng­
ger sein, werde Mitglied im Quartierverein!» 
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg, 
Postfach 115, 8049 Zürich,
Präsident: Hermann Aebi, Telefon 34183 89

Sofort-Umzüge
Reinige Räume, entsorge, kaufe Nachlässe

15%AHV-Rabatt
Telefon 01/3024713 • 079/6802019

Vereinsnachrichten
Sport

Radfahrer-Verein Höngg
Jeden Mittwoch
Waldlauf: 18 Uhr Schützenhaus Hönggerberg.
Kontaktadresse: Dr. Guido Bergmaier, 
Im Wingert 3,8049 Zürich, Telefon 3411763

Schweizerische Lebensrettungs 
Gesellschaft, Sektion Höngg
Trainingsangebot im Hallenbad Bläsi

Für Jugendliche:
Montag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 11- bis 15jährige
Freitag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 16- bis 20jährige

für Erwachsene:
Dienstag 20.00 bis 21.30 Uhr

Rettungsschwimmen 
und Kondition

Donnerstag 20.00 bis 21.30 Uhr 
Rettungsschwimmen 
und Fitness

Aquafit-Kurse auf Anfrage

Rettungs- 
schwimm-Kurse auf Anfrage

Auskunft:
Martin Kömeter Telefon 340 28 40
Margrit Eigenheer Telefon 341 57 35

Turngruppe
Fit ist ein Hit —Gymnastik mit Lucina 
Aufgestellte Frauengruppe turnt jeden Don­
nerstag um 20.00 Uhr in der Turnhalle Imbis- 
bühl (Lachenzeigstrasse 11). Frei- und Aktiv­
mitglieder sind herzlich willkommen.
Auskunft: Telefon 34183 96 und 3413780.

Turnverein Höngg
Aktivriege des TV Höngg Turnhalle

Team-Aerobic
Damen und Herren
Montag 20.00—21.30 Imbisbühl
Fitness
Herren ab 16 Jahren
Dienstag . 20.15—21.45 Vogtsrain*
Fitness
Damen und Herren
Freitag 20.15—21.45 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Emst Barmettler, Telefon 342 1820.

Jugendriege 
1 .-3. Klasse
Dienstag 18.00— 19.00
Jugendriege 
ab 4. Klasse 
bis 15jährig vakant 
Auskunft erteilt gerne: 
Gaby Fricker, Telefon 34102 88

Vogtsrain*

Männerriege des TV Höngg Turnhalle

Männerriege
Donnerstag 20.00—21.30 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Toni Jegher, Telefon 3415143

Senioren
Donnerstag 19.00—20.00 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Koni Hausmann, Telefon 3418087 

*Mai bis September
Turnplatz Kappenbühl, Hönggerberg

Handballriege des TV Höngg

Auskunft über die verschiedenen Trainings­
zeiten und Mannschaften erteilen gerne: 
Für die Aktiven: Sandro Vassalli
Telefon 942 04 70
Für die Junioren: Christoph Winkler
Telefon 27291 46

Nachtdienst-Apotheken
Apotheken-Dienstturnus
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 22.00 
Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. In Not­
fällen können dann Auskünfte auch durch die 
Ärzte-Telefonzentrale, das Ärztefon - Telefon 
269 69 69 - erhalten werden. Die Dienstapo­
theken sind rund um die Uhr telefonisch er­
reichbar.
Spezielle Dienstleistungen
Sauerstoffdepot: Limmatplatz-Apotheke, 
Limmatstrasse 119, Telefon 272 82 82 
Sauerstoff für dringende Fälle ausserhalb der 
Öffnungszeit der Apotheke ist beim Zentral­
sanitätsposten der Stadt, Neumühlequai 40, 
erhältlich, Telefon 360 99 99.
Der Dienstturnus und andere Dienstleistun­
gen der Apotheken der Stadt Zürich können im 
Internet eingesehen werden unter der Adresse: 
http:www.apotheken-stadt-zuerich.ch

Serie 12
Industrie-Apotheke, Limmatstrasse 180, 
Tramhaltestelle Quellenstrasse, Tel. 272 29 00
Apotheke zum Mörser, Grosswiesenstrasse 155 
Haltestelle Hirzenbach, Telefon 322 00 62
24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue. Telefon 252 56 00

Samstagmorgen ; ' Höngger
Sprechstunde Kreis 10 Aerztlnnen
5. Dezember Praxis Dr. med. Jörg Wälti
Von 9.00 Bläsistrasse 23
bis 12.00 Uhr 8049 Zürich
für Notfälle: Telefon 34144 64

Wenn Ihre Hausärztin nicht erreichbar ist:
Ärztefon 269 69 69
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln
Notfallärztinnen der Stadtkreise 6 und 10.

Tierärztlicher Notfalldienst
Notfallärzte
Samstag, 5. und Sonntag, 6. Dezember 
Dres. F. Rohner und F. Huber,
Mühlemattstrasse 13, 8903 Birmensdorf, 
Telefon 01-73711 59
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung, Telefon 01 • 740 98 38

Wir gratulieren
Man sollte immer denken: Gestern war es 
nichts, und morgen ist's vorbei; dann 
würde man sich den Augenblick nicht 
verkümmern lassen.
Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Zu Ihrem Geburtstag wünschen wir 
Ihnen alles Liebe und Gute, ein schönes 
Geburtstagsfest sowie frohe Advents- 
und Weihnachtszeit.
Geburtstag feiern:

8. Dezember
Frau Mina Studer
Ferdinand Hodler-Strasse 5, 95 Jahre
11. Dezember
Herr Alfred Seiler
Konrad Ilg-Strasse 23, 80 Jahre

Mit lieben Geburtstagsgrüssen 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

■i Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare nicht 
wünschen, in dieser Rubrik erwähnt zu 
werden. Wenn keine Gratulation erfol­
gen darf, sollte uns zirka zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung errei­
chen. Adresse: Redaktion «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich.

Schuhmacherei
k Giuseppe
B M. Paparo

\ Regensdorferstrasse 2
8049 Zürich

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 
8.00 12.50 Uhr, 14.00-18 50 Uhr 
\ Samstag 8.00—14.00 Uhr

Alterswohnheim Riedhoff
Mittwoch, 9. Dezember, 18.30 Uhr
Auftritt des Männerchors Höngg
Freitag, 11.Dezember, 19.00Uhr 
Personalweihnacht
Der Riedhof würde sich bei allen Anläs­
sen auch über auswärtige Besucher sehr 
freuen. Der Eintritt ist frei.
Übrigens ist die Cafeteria wie folgt 
geöffnet: Mo, Mi, Fr: von 9.30 bis 
11.00 Uhr und 13.30 bis 16.30 Uhr; 
Di, Do: 9.45 bis 11.00 Uhr und 13.30 
bis 16.30 Uhr; Sa und So: 10.00 bis 
11.00 Uhr und 14.00 bis 16.30 Uhr.

Ausschreibung von 
Bauprojekten
(§314 des Planungs- und Baugesetzes)
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, 
Uraniastrasse 7, 1. Stock, Büro 102 
(8.00 bis 9.00 Uhr; Planeinsicht zu an­
deren Zeiten nur nach telefonischer 
Absprache).
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung an.
Interessenwahrung: Begehren um Zu­
stellung von baurechtlichen Entschei­
den müssen innert 20 Tagen seit der 
Ausschreibung schriftlich bei der Bau­
polizei gestellt werden (§315 des Pla­
nungs- und Baugesetzes, PBG). Wer 
den baurechtlichen Entscheid nicht 
rechtzeitig verlangt, hat das Rekursrecht 
verwirkt (§ 316 Abs. I PBG).
Die Zustellung des baurechtlichen Ent­
scheids ist gebührenpflichtig und erfolgt 
per Nachnahme. Es erfolgt nur ein Zu­
stellversuch. Bei Abwesenheit ist die 
Zustellung sicherzustellen.
Regensdorferstrasse 128, Wintergar­
tenanbau, W2B II, Willi Heer, Projekt­
verfasser: Berger Metallbau AG, 
Schlossstrasse 26, 3550 Langnau.
27 November 1998
Baupolizei

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Locher, geb. Frauenfelder, Ida, geb. 
1906, vön Zürich und Hasle bei Burg­
dorf BE, verwitwet von Locher, Alfred; 
Rütihofstrasse 11.
Maag, Albert Walter, geb. 1911, von Zü­
rich und Stadel ZH, verwitwet; Limmat­
talstrasse 371.

http://www.apotheken-stadt-zuerich.ch

